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Amtliche — — 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Geh. Reg.-Rath Herzog, vertr. Rath im Min. für Handel ꝛc., 
den Rothen Adler-Orden 3. Kl. mit der Schleife, dem Geh. Hof⸗ 
rath Rupl zu Caſſel den Rothen Adler, Orden 3. Kl., dem Kreis. 


g e Sohr zu Neiffe, dem Profeſſör Koppe zu Soeſt, 


em Steuer⸗Inſpector Hißigrath zu Breslau, dem Rechnungs 
Rath Opitz dajelbft, und dem Rechnungz-Ralh Lilie zu Sörlif 
den Rothen Adler-Orden 4. Kl., ſowſe dem K. ſächſ. Amtöhaupt: 
mann von Vieth zu Dresden den K. Kronen⸗Orden 3. Kl. und 
dem Fuß. Gendarmen Schiller in der 3. Gend.⸗Brigade den K. 
Kronen- Orden 4. Kl.; ebenſo dem Schuhmachermeiſter Dohmſien 
in Berlin das Prädicat eines Königl. Hof⸗Schuhmachermelſters zu 


verleihen. 


Das ſeitherige Mitglied der K. Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zu Breslau, Regierungs⸗Rath Kleine, iſt zur K. Com⸗ 
miſſton für den Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn nach Görlitz 
verſetzt, ſowie dem Regterungs⸗Aſſeſſor Förſter zu Bromberg die 
Stelle eines Mitgliedes der K Direction der Oberſchlefiſchen Eiſen⸗ 
bahn zu Breslau und dem Reglerungs-Aſſeſſor von Caprivi zu 
Münfter die Stelle eines Mitgliedes der K. Direction der Weftfäli« 
ſchen Eiſenbahn zu Münſter verliehen worden. 


Tele grapbiſche Tepeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Nürnberg, 7. Det. Geſtern Abends um 10 uhr iſt 

das preußiſche Königspaar hier eingetroffen, von einer 

roßen Volksmenge enthuſiaſtiſch empfangen. Der Bahn. 

dor war mit Fackeln beleuchtet. JJ. MM. nahmen Nacht⸗ 
quartier im Hotel de Baviere.. 

Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 7. Det. [Reichstag.] Präſident Dr. Simfon 

Ei über die Ueberreichung der Adreſſe. In feiner 

uſprache an den König hob er hervor, daß von der Hohen. 

zollern⸗Burg die Anfänge des preußiſchen Königehaufes 


Fusgingen, zu welchem heute die Vertreter von 30 Mil⸗ 


ionen des zu einem ſelbſtbewußten Stagatskörper geei⸗ 
80 be Volkes ihre Stimme erheben. Der König erwiderte: 
Ich nehme freudig die Adreſſe entgegen; die darin aus 1 


nd a € 
Seinigen. Daß der Einweihungstag e 


amm 
beweiſt, 
Geſchlechte und mit Preußen war und iR. 


zugegangene Correſpondenz meldet, daß die päpſt⸗ 
lichen Truppen bei einem Zuſammenſtoße mit den Inſurgen⸗ 
ten 21 Gefangene verloren haben. Der Verluſt der Inſur⸗ 
genten betrug 3 Todte und 2 Verwundete. In dem Gebiete 


von Froſinone hat ſich eine ſtarke Inſurgentenbande gebildet, 


vie, nachdem ſie eine beträchtliche Abtheilung päpſtlicher Trup⸗ 
pen geſchlagen, vordringt, um ſich mit den Jaſurgenten in 
Viterbo zu vereinigen. — „Riforma“ und „Italie“ theilen 
mit, daß die Inſurrection in dem gegen die Abruzzen belege 
nen Gebiet ausgebrochen iſt, woſelbſt ein für die Infurgenten 
ünſtiges Gefecht mit den päpſtlichen Truppen ſtattgefunden 
der — Nachrichten aus Rom vom 5. d. melden, daß eine 
päpſtliche Truppenabtheilung bei Bagnarea von 
den Infurgenten geſchlagen worden iſt und ſich au 
Monteftascone zurückgezogen hat. Zwei weitere Gefechte be 
Sabina und Valentans ſieleu für die Inſurgenten günſtig 


‚aus. Eine neue Inſurgentenbande iſt in Sabina eingedrun⸗ 
gen, wurde aber bei Moricone von den päpſtlichen Truppen 
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zerſprengt. — Garibaldi hat eine Proclamation erlaſſen, 


in welcher er die Italiener aufruft, nach Nom zu gehen. In 
Turin hat eine Demonſtration für „Rom, die Hauptſtadt 
rr y y ·-A A TREE FESTER EHTNEREN 


& Aus Berlin: 

(Schluß.) Die Commune Berlin hat in den legten Jahren 
viel gethan; aber es fehlt trotz gewaltiger Anſtrengungen noch 
faſt au Allem. Neue Schulgebäude wurden in allen Stadt⸗ 


theilen errichtet und auf's Vollkemmenſte ausgeſtattet, aber 
das Berürfuiß erfordert faſt noch eine eben fo große Zahl, 


als die kürzlich vollendeten. Man raiſonnirt über die 


Paläſte, in denen die Berliner Ingend unterrichtet wird und 


in der That eine Anſtalt, wie die Victoriaſchule, gehört in 
Bezug auf zweckmäßige und opulente bauliche Einrichtung 
mit Ventilation, Rebenräumen zu allen ſpeciellen Lehrzwecken, 
Aula und Spielplätzen zu den prächtigſten Gebäuden dieſer 
Art, die wir kennen. Aber freuen wir uns doch, daß der 
Luxus, den die Bürgerſchaft treibt, grade hier in den An⸗ 
ſtalten zur Heranbildung des kommenden Geſchlechtes eine 
Stätte gefunden hat. Dieſe Räume mit Allem zu verſorgen, 
was leibliche und geiſtige Geſundheit, was Wohlbefinden und 
Heiterkeit befördert, iſt eine ſchöne Aufgabe, um deren etwas 
verſchwenderiſche Erfüllung man den Vätern der Stadt nicht 
grollen ſollte. Der Staat bleibt ja hinter der Commune 
nicht zurück. Seine Gymnaſien, beſonders das neue im 
Tyiergarten, übertreffen die ſtädtiſchen Schulen noch an vor⸗ 


ſlorglicher Anlage und würdiger, reicher äußerer Ausftattung. 


ur 


Wenn das neue Rathhaus den Bürgern zu theuer wird, fo 
enn man ihnen das weniger verdenken, denn der nur in 


iner Außenfront faſt vollendete Ban entſpricht nicht den 


anftellungen von Schönheit und Pracht, die man ſich nach 
wien Beſchreibungen von dem erſten Haufe der Reſidenz ent⸗ 
ſelalen. Man wird bier durch die Werke Schinkels und 
reine bedeutenderen Nachfolger etwas verwöhnt, ſucht die 
auszei edlen Formen, die ſelbſt unſere beſſeren Privatgebäude 


zu fing nen, an ſolchen architectoniſchen Monumenten wieder 


derlichen und trifft eine Fronte, die beſonvers in dem wun⸗ 
n Thurm ſich weit von den beſten Zeiten der Berliner | 


ae entfernt. Neuerdings hat man ihm eine ganz 


che Kappe aufgejegt, über deren Beſtimmung fig | 


Italiens“ ſtattgefunden. — 


geft Die „Gazetta uffiziale“ mel- 
det, daß die italieniſche Regierung wegen Auslieferung römi⸗ 
ſcher Emigrirter an die päpſtlichen Behörden eine Unterſuchung 
angeordnet hat. 

Wien, 6. Oct. Die „N. fr. Pr.“ will wiſſen, daß zwi⸗ 
ſchen Napoleon und Victor Emanuel ein Uebereinkom⸗ 
men getroffen worden ſei, nach welchem dle italieniſche Re⸗ 
gierung das Recht erhält, das päpſtliche Gebiet, mit 
Ausnahme der Stadt Rom, militairiſch zu beſetzen; 
die letztere Beſchränkung habe nur für die Lebensdauer des 
gegenwärtigen Papſtes Gultigkeit. : 

Florenz, 5 Det. Die Regierung hat die Ausführung 
der finanziellen Maßregeln vertagt. — Der Aufftand im 
päpſtlichen Gebiete dauert fort. Eine Abtbeilung 
päpſtlicher Soldaten hat ſich mit den Aufſtändiſchen 
vereinigt. Die Städte Bagnarea und Bolſena ſind 
im Beſitze der Inſurgenten. — In der Umgebung von 
Froſinone haben ſich bewaffnete Banden gezeigt. 

Augsburg, 6. Oct. An der Landesverſammlung 
der Fortſchrittspartei nahmen etwa 1000 Perſonen Theil. 
Prof. Marquardſen referirte über die Stuttgarter Refolu- 
tionen, welche einſtimmig angenommen wurden. Krämer 
(Doos) ſprach gegen die Tendenzen der ultramontanen Partei, 
Erhard (Nürnberg) für den Zollvertrag, deſſen Ablehnung 
für das ganze Land ein Unheil ſein würde; Völk, unter 
Beifallsſturm, für den Anſchluß an den Norddeutſchen 
Bund, Boeckb (Lindau) für ein einiges Zuſammenſtehen 
gegen das Ausland, Stauffenberg für die Heeresreform nach 
preußiſchem Syſtem. Die Verſammlung erklärte ſich begei⸗ 

tert und einſtimmig für ein einiges Deutſchland und zu ener⸗ 
De tee leder Einmiſchung des Auslandes entſchloſſen. 
er bieherige Ausſchuß wurde wiedergewählt. 

Augsburg, 6. Oct. Der König und die Königin von 
Preußen ſind Nachmittags hier eingetroffen und wurden am 
Bahnhöfe vom Könige von Bayern empfangen. Eine große 
Volksmaſſe erwartete die hohen Gäſte und begrüßte dieſelben 
mit Hurrahrufen. 

Schloß Aulendorf, 6. Det. Nach den neueſten Be⸗ 
ſtimmungen werben ſich die preuß. Maleſtäten am 10. Oetbr. 
von Weimar nach Baden⸗Baden begeben; ein Theil des Ger 
folges iſt bereits heute nach Baden» Baden vorausgegangen. 

Paris, 6. Oct. „Liberté“ meldet, daß der frühere 


W. T. B.) T. bie Nachrichten der Danziger Zeitung. Finanzminiſter Achille Frald in Tarbes am Schlagfluß ge⸗ 
xe 13 De 1 1 7 b Zi | atr e“ e wird be wi d 
W. een Di Fee ae gc ie er zac Marie weer ichen den 


ö 3 ja 

Stuttgart, 5. Oct. Sicherem Vernehmen nach wer⸗ 
ar 3 Ende um 18. N er 
werden. 

London, 5. Oct. Die Nachricht der „Morning Poſt“, 
daß Sir Auguſtus Paget zum Geſandten in Waſhington 
und Julian Fane zum Geſandten in Florenz deſignirt feien, 
hat ſich nicht beſtätigt. — Dem Vernehmen nach dürfte Lord 
8 erby geſundheitshalber nach Neujahr reſigniren. — Kaltes 

etter. 

Petersburg, 4. Oet. Der Großfürſt⸗ Thronfolger nebſt Ger 
mahlin iſt heute der wieder eingetofen. De Pak eine Mi- 
Lutin und der General-Adjutant Graf Schuwalef 
Functionen wieder angetreten. Der Miniſter der Poſten und Tele⸗ 
Fame Graf Tolſtoi iſt geſtorben. — Der Großpatriarch der 


rmenier iſt in Meskau eingetroffen. 
Paris, 4. Oct. Der Kronprinz von Dänemark ift hier ein ⸗ 
getroffen und wird dem „Etendard“ zufolge bis zum 15. d. bier 


verwellen. Mie daſſelbe Blatt meldet, iſt die Vermählung des 
Königs von Griechenland auf den 22. October feſtgeſetzt. 
iverpool, 5. Oct. egen der Freiwilligen⸗Reyue war der 
Baumwollenmarkt geſchloſſen. 
Wien, 6. Octbr. erg Fla 


in Folge unverbürg 
ter Gerüchte von einer Mintfterkrifis, 


u 
Credit? Actien 172,00, 


alle Welt den Kopf zerbricht, Es Scheint faſt eine Nachbil⸗ 


dung der berühmten Frankfurter Reichslaterne zu fein, die 
nach ihrer Zerſtörung etzt in der neuen Reichshaup'ſtadt 
wieder erſtanden iſt. ; DT ER 

Solche Bauten fallen ins Ange, und jedem Steuerzahler, 
den die paar Thaler, die man ihm abverlangt, ärgern, wird 
es leicht, über Verſchwendung zu klagen. Millionen muß man 
aber noch in die Erde vergraben, um Berlin mit demjenigen 
Einrichtungen zu verſehen, ohne die es ſchon bei ſeiner heuti⸗ 
gen Ausdehnung kaum beſtehen kann. Das Bedürfaitz nach 
einer Canaliſtrung iſt unabweisbar. Soll auch nur der 
öffentliche Unrath aus Rinnſteinen und Trummen weggeſchafft, 
die Stadt mit reiner, geſunder Luft verſehen werden, ſo muß 
endlich Anftalt zu dem großen Werk gemacht werden, welches 
den Sladtſäckel aufs Neue ſchwer belaſlen wird. An Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten und ähnlichen öffentlichen Bauten, an Brücken 
3. B. fehlt noch unendlich viel, damit die Stadt dem Verkehr, 
der fich mit jedem Jahre rapider entwickelt, bequeme Wege 
ſchafft. Noch guckt Sparſamkeit und Enge aus allen Ecken, 
aber wie die hier mündenden Eiſenbahnen ihre Anlagen jetzt 
faſt ums Doppelte erweitern müſſen, wie der Staat mit ge⸗ 
waltigen Neubauten rüſtig vorgeht, ſo wird auch die Com⸗ 
mune nicht zurückbleiben dürfen, wenn nicht ſpäter Unbezwing⸗ 
liches nachzuholen bleiben ſoll. 

Für nicht unbedingt Nothwendiges ſcheint auch der Flscus 
wenig übrig zu haben, des Königs Freigebigkeit muß oft ein⸗ 
treten, um feine Reſidenz hinter andern nicht gar zu weit zu⸗ 
rückbleiben zu laſſen. Das neue Muſeum iſt das einzige nun 
faft vollendete Gebäude, welches nicht dringend ſſem prackiſchem 


Bevürfuiß dient. Die Nationalgalerie ſchreitet langſam vor⸗ 


wärte, der Dombau ruht vorläufig noch, an die Parlaments- 
häuſer denkt man kaum. Sehr bald muß auch der Bau eines 
neuen Opern hauſes in Ausſicht genommen werden, denn das 
vorhandene, welches einige hundert Perſonen weniger faßt, 
als dasjenige, welches Friedrich II. vor mehr als hundert Jah⸗ 
ten für das Heine Berlin errichtete, genügt längſt nicht mehr. 


f haben ihre 


| Staatsbahn 231,30, 1800er Lasſe 80,00, 1864er Looſe 71,30, Ga- 
lizter 204,00, Rapoleonsd'or 10,02. 

Frankfurt a. M., 6. Detbr., Abds. Societät. Flau. 

Nach Schluß der Börſe Credit⸗Actien 162, 1860er Looſe 654. 

wir Kaffenſcheine 1055, Berliner Wechſel 1054, Hamburger 

echfel 150 Londoner Wechſel 1193, Pariſer Wechſel 94%, Wiener 

Wechſel 95, Amerikaner 743, Oeſterr. Eredit⸗Actien 1823, 5% 
öſterr. Anleihe de 1859 57}, Oeſterr. Rational » Anleibe 50%. 

Wien, 6. Oct., Abds. Privatverkehr. Nach Schluß wurden 

bei ſebr Hauer Stimmung Credit-Actien zu 170, 20, Staatsbahn 

zu 230, 30, Napoleonsd'or zu 10,03% gehandelt. 


Die Communal⸗Hypotheken⸗Banken. 

Der Antrag der Hru. Graf Lehndorf und Gen., betr. 
die Uebertragung des Rechts zur Errichtung von Hypotheken⸗ 
Banken auf die größern Corporationen im Nordd. Bund 
wird jedenfalls den Nutzen haben, daß er gewiſſe ſchädliche 
Illuſtonen zerſtört und von Neuem die Regierungen an ihre 
Pflichten gegenüber den Schwierigkeiten, mit welchen die 
Hypothekencreditbedürftigen zu kämpfen haben, erinnert. 

Den Geſetzesvorſchlag kennen unſere Leſer. Den größern 
corporativen Verbänden im Nordd. Bunde, den großen 
Städten, Kreiſen, Communal- und Provinzialverbänden ſoll 
das Recht beigelegt werden, unter ihrer Garantie Hypothelken⸗ 
Banken mit der Befugniß zur Ausgabe auf den Inhaber 
lautender Pfandbriefe und zum Betrieb von Bankgeſchäften 
behufs Verwerthung derſelben zu errichten. Dieſe Hypo⸗ 
theken⸗Bonken ſollen an gewiſſe in dem Vorſchlag näher aus⸗ 
geführte Normen gebunden ſein, unter Staatsaufſicht ſtetzen 
und „ie weit es erforderlich und möglich iſt, mit Vor⸗ 
ſchüſſen des Staats, in welchem fie errichtet find, dotirt“ 
werden. Für die ſpätere Zukunft wird die Errichtung einer 
Bundes ⸗ Hypotheken ⸗Bank in Ausſicht genommen, die dann 
die oberſte Aufficht über die inzwiſchen auf Grund dieſet 
Geſetzes ins Leben getretenen Hypotheken⸗Banken übernimmt. 

In gewiſſem Umfang können ſich die Autragſteller für 
Preuß en wenigſtens auf ein Analogon für ihren Vorſchlag 
berufen, auf die Cabinetsordre vom 28. Juni 1826, welche 
die Regierung ermächtigte, die Errichtung von öffentlichen 


Pfandleihanſtalten Seitens der Stadtcommunen unter deren 


Garantie und Aufſicht und für deren Rechnung zu geneh⸗ 
migen. Der Gedanke, den Communen es gesetzlich nahe zu 
legen, dem Pfandereditbedürfniß ihrer Angehörigen enigegen 
u kommen, iſt alſo an ſich für uns nicht gerade etwas 


Rent; Bas w anf 5 N 8 But rung eine 8 
rtes. beſtehen ja viele E 
Pfänvleipanftalten, Es fragt ſich nur, ob es räthlich, nöthig 


und nützlich iſt, dieſen Gedanken weiter auszubilden, ihn in 
I de we zur eh eh, zu bringen, wie 
i er Geſetzesvorſchlag d 5 x 
10 Agger ſchlag der Herren Graf Lehndorff u. Gen 
un vermiſſen wir an demſelben eins, worauf die 
Cabinetsordre von 1826 ein — Rückſicht N 
wies wenigſtens die ſich aus dem Pfandleihgeſchäft der 
Städte ergebenden Ueberſchüſſe der Orte mmentaße zu. Die 
Stadtcommunen erhielten alſo eine Ausſicht auf irgend wel⸗ 
chen möglichen Nutzen aus dem Geſchäft, das fie übernehmen 
ſollten, wenngleich fie mit Zinſen und Proviſton in beſtimmte 
Schranken geengt wurden. Der vorliegende Geſetzentwurf 
hat es aber nur auf Verpflichtungen der Communen ab⸗ 
geiehen: Ihre Organe ſollen errichten, garantiren, 
beaufſichtigen, verwalten, auch das Einkommen der 
Hypothekenbanken, die Errichtungs⸗, Beauffichtigungs⸗ und 
Verwaltungskoſten erſtatten, von einer Gegenleiſtung für die 
zu übernehmende Garantie an die Commune iſt keine Rede. 
„Schon dieſer eine Punkt ſcheint uns das wirthſchaftlich Un⸗ 
geſunde der Idee an den Tag zu legen. Denn foweit geht 
doch das Intereſſe der Communen nicht, im regelmäßigen 


Auch hört man viel über große Uebelſtände klagen, von denen 
der Beſucher nur die Wirkeng empfindet. Das Haus liegt 
mit feinen Parte re- und Pühnenräumen fo tief und feucht, 
daß ciigermaßen ſteigendes Grundwaſſer die Arbeiten unter 
der Bühne fehr erſchwert. Deßhalb kann man das berühmte 
Schiff in der Afrikanerin nur um wenige Zoll verſinken laſſen, 
weil es ſonſt leicht wirklich dem befreundeten Element zu nahe 
kommen könnte; aus gleichem Grunde herrſcht zu jeder Jah⸗ 
reszeit eine unausſtehlich drückende Hitze vort, weil es nicht 
angeht, unter dem Zuſchauerraum die bewährten Ventilations⸗ 
kanäle anzubringen. Man ſpricht zwar nur von einer bevor⸗ 
ſtebenden Erweiterung des Hauſes über den Kaſſenflur bin 
aus, doch ſoll Herr v. Hülſen ernſtlich daran denken, feinen 
königlichen Herrn zur Erbauung eines neuen prachtvollen 
Kunſttempels zu beſtimmen, der 56000 Perſonen faſſen kann. 

Wir find bier noch in den erſten Vorbereitungen, um ung 
in eine Weltſtadt umzuwandeln, nicht allein Pläne und Geld⸗ 
beutel werden dazu nöthig fein, auch der Sinn der Bevölke⸗ 
rung muß über die engen knappen Verhältniſſe ſich hinaus⸗ 
ſchwingen, muß ein wahrhaft großſtädtiſcher werden, der 
Bedarf und Ausgabe nicht an den Fingern herrechnet, ſon⸗ 
dern einſteht, daß gewiſſe Einrichtungen ihren Nutzen und 
Segen nur indirect, aber darum nicht minder reichlich und 
ſicher bringen. An folder Geſinnung fehlt es noch oft in 
unſerer Bürgerſchaft. 


Das ftenograpbifhe Bureau des Reichstages. 

Der Feuilletoniſt der „Weſ.⸗Ztg.“, der neulich En Be⸗ 
ſuch in dem ſtenogr. Bureau des Reichstages abftartete, be⸗ 
ſchreibt das bunte Treiben in demſelben, wie folgt: „Sechs 
längliche Tiſche nehmen die eine Seite des weiten Raumes 
ein. Fünf davon find mit je vier Herren beſetzt, von denen je 
zwei ſich durch ihre Salon - Toilette, ſchwarzen Frack und 
weiße Cravatte, von den neben ihnen ſitzenden Herren unter⸗ 
ſcheiden. Jene Herren im habit habill6 find die Stenogra⸗ 
phen, welche ihre Hieroglyphen entziffern und ihren Secre⸗ 
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Verlauf der Dinge beſtimmten Beflgern ihren Privatbeſitz 
durch Communalgarantie zu erhalten oder durch Communal⸗ 
hilfe die private Melioration ſolchen Beſitzes zu ermöglichen 
und ſich damit für ihre Garantie abgefunden zu halten. 
Außerdem wenn dieſer Geſichtspunkt der Garantie der Com⸗ 
munalhilfe Platz griffe, heute für die Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer, dann könnten morgen die Handwerker, die Kaufleute, 
die Arbeiter, jeder andere Erwerbszweig kommen und mit 
bemfelben Recht die gleiche Communalhilfe für ſich in An» 
ſpruch nehmen. Das würde dahin führen, daß die guten 
Wirthe für alle ſchlechte Wirthſchaft zꝛc. vor den Riß träten. 

Wenn aber auch die in Ausſicht genommenen Hypethelen⸗ 
banken den Communen finanziellen Nutzen verſprächen, dann 
entſteht die zweite Frage, ob es nöthig iſt, daß die Communen 
ſich in dieſe ganze Geſchäftsſphäre miſchen, ob es nicht im 
Gegentheil rathſam und nützlich iſt, hier das Privatintereſſe 
walten zu laſſen. 

Die Hypothelen⸗Creditnoth wird durch die Inausſicht⸗ 
nahme von Hypothekenbanken noch nicht beſeitigt, ſondern dieſe 
Banken bedürfen zu ihrem Emporkommen noch gewiſſer vor- 
gängiger Verbeſſerungen unſerer Hypothekengeſetze, die ſchon 
ſo oft und ſo dringend verlangt worden. Wenn man die 
günſtigen Verhältniſſe des Hypothekencredits in Mecklenburg 
als Belag für den Werth nationeller Hypotheken⸗Geſetzgebung 
anführt, ſo wird mitunter eingewendet, daß in Mecklenburg 
die Concurrenz einer entwickelten Induſtrie fehle, daher dem 
Grundbeſitzer dort das Kapital leichter zufließe. Nun, wem 
Mecklenburg nichts beweiſt, der mag ſich im Königreich Sach⸗ 
ſen, wo ſeit 1843 geläuterte Grundſätze in der Hypotheken⸗ 
geſetzgebung zur Anwendung gekommen, und jegliche Art In⸗ 
duftiie auf dem Geldmarkt concurrirt, umſehen und dort den 
Einfluß derſelben auf den Hypothekencredit ſtudiren. Alle 
Hypothekenbankproſecte helfen uns wenig, ſobald bei uns nicht 
die Hypothekengeſetze reformirt werden. Wird aber dieſe Re⸗ 
form vorgenommen, dann wird ſich bei uns auch ein Hypotheken⸗ 
markt bilden, wie wir einen Fonds⸗ und Wechſelmarkt ſich 
haben bilden ſehen. Kommt noch hinzu, daß die Gründung 
von vermittelnden Privat⸗Creditinſtituten durch eine liberale 
Geſetzgebung und durch die Staatsbehörden erleichtert wird, 
dann braucht das Hypothekencreditbedürfniß weder Commu⸗ 
nalgarantie noch Staatsdotation, dann wird es ſich 
ſelbſt Befriedigung zu ſchaffen wiſſen, ſo weit es überhaupt 
ein Bedürfniß iſt, das ſich auf dem Markt ſehen laſſen kann. 

Wenn übrigens irgend eine Commune es in ihrem wohl⸗ 
erwogenen Intereſſe findet, eine Hypothekenbank auf ihre 
eigne Rechnung wie ein Privatgewerbtreibender zu errichten, 
ſo ſollte dem Nichts entgegenſtehen. Die Mittel gewiſſer 
ſtändiſcher Communalverbände werden in ſolchen Einrich⸗ 
tungen ſehr nützlich angelegt. Als Beiſpie führen wir nur 
an: Die Hypothekenbank der Communalſtände der ſächſiſchen 
Oberlauſitz in Bautzen, die Spar⸗ und Zettel bank der Com⸗ 
munalſtände der preuß. Oberlauſitz in Görlitz ꝛc. Nur dürfen 
ſolche Inſtitute in keiner Weiſe privilegirt werden, ſondern 
fie find ganz auf dem Fuß der Gleichheit des Privatgewer⸗ 
bes zu behandeln. Sonſt hindern ſie die Entwicklung des 
letztern, die doch am Ende die geſundeſte iſt. Wir haben ja 
Beiſpiele in den privilegirten Staatsbanken, Provinzialfeuer⸗ 
ſocietäten ꝛc. genug vor Augen. 


Parlamentariſche Nachricht en. 

+r Berlin, 6. October. Freitag Abend hatte die Com⸗ 
miſſion für das Geſetz, betreffend die Nationalität der Kauf 
fahrteiſchiffe, ihre zweite Sitzung. Das Geſetz wurde voll⸗ 
ſtändig durchberathen. Das Princip, daß das Schiff ſich 
im ausſchließlichen Eigenthum von Nationalen befinden 
müſſe, wurde angenommen. Sodann wurde auf Vorſchlag 
des Ref. Abg. Leſſe beſchloſſen, daß bei Actiengeſellſchaften 
nicht ſämmtliche, ſondern nur die Mehrheit der Mitglieder 
des Vorſtanbdes Nationale fein müſſen. Endlich wurde 
im Intereſſe der durch das Geſetz hart betroffenen Mecklen⸗ 
burgiſchen Uſancen eine Zuſatzbeſtimmung getroffen, daß die 
Beſlimmung in Betreff der Ausſchließlichkeit des Eigenthums. in 
Händen von Nationalen in Mecklenburg erſt vom 1. April 
1869 in Geltung treten ſolle, nicht, wie im übrigen Nord- 
deutſchland, vom 1. April 1868. Zum Referenten für's 
Plenum wurde der Abg. Leſſe gewählt. Es ſoll ſchriftlich 
Bericht erſtattet werden. 

— [Zu dem Coalitions⸗Geſetz]] Von dem Abg. 
Keller iſt folgender Zufag- Antrag zu dem Antrage des Abg. 
Schulze und Genoſſen, betreffend Aufhebung der Coalitions⸗ 
Verbote geſtellt worden: „für den Fall der Annahme des An⸗ 
trages des Abg. Schulze folgenden Zuſatz nach $ 2 dieſes 
Antrages einzuſchalten: 8 3. Zur Entſcheidung über die 
Streitigkeit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, welche 
eine, durch gemeinſames Handeln erſtrebte Lohnermäßigung 
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tairen vorleſen, die fie in ein lesbares Deutſch verwandeln. 
An einem Tiſche figen zwei Secretaire verwaiſt, denn ihre 
Dictatoren find im Saale beſchäftigt, um die eben vorgetra⸗ 
gene Weisheit von der Tribüne herab aufzufangen. Da er⸗ 
beben fi plötzlich zwei weiße Cravatten, verlaſſen ihren 


Tiſch und ihre Secretaire, und gleich darauf treten die 


beiden abgelöſten Cravatten aus dem Saale, um ſich 
einen Augenblick zu erholen, und dann wieder ihre 
Hieroglyphen zu dictiren. Dieſer Wechſel findet alle 10 Mi⸗ 
nuten ſtatt. Es find alſo im Ganzen 12 Stenographen be⸗ 
ſchäftigt, und eben fo viele Seeretäre. Die Tiſche 1 bis 6 
liefern der Reihe nach ihre Inhaber — aber ohne die Se⸗ 
eretäre — in den Saal. Die beiden Stenographen, welche 
im Saale dem Redner folgen, ſchreiben vollſtändig nach, 
dictiren aber nach ihrer Ablöſung jeder nur die Hälfte ihres 
Elaborats, womit ſo ziemlich die Zeit bis zum Wiederan⸗ 
antritt. alſo 50 Minuten, hingebracht wird. Der Methode 
nach find drei Stenographen jetzt Gabelsberger, darunter 
zwei Sachſen, und neun Stelzianer. Iſt die Rede eines Ab⸗ 
geordneten vollſtändig dictirt, woran, je nach der Länge 
derſelben, zuweilen bis 4 oder 5 Paar Stenographen 
mit ihren Eecretären thätig geweſen find, fo liegt dieſelbe im 
Bureau aus und harrt des Correctors, d. h. des Redners 
ſelber. In dieſem Raume kann man daher die politi⸗ 
ſchen Größen in größter Ruhe ſchauen, d. h. wenn ſie nicht 
vorziehen, ihre Producte auf ihren Sitzen im Hauſe zu feilen. 
Dem Bundeskanzler und den Bundescommiſſarien werden die 
Reden in die Conferenzzimmer zur Correctur zugeſchickt. 
Durch den Aufenthalt der Demoſthenes des Reichstages im 
ſtenographiſchen Bureau wird natürlich das Bild des Trei⸗ 
bens in demſelden ein überaus intereflantis. Nicht alle 
Redner geben ſich die Mühe, vor der Mit⸗ und Nachwelt 
fleckenlos im ſtenographiſchen Berichte zu erſcheinen. Es find 
faſt nur die Koryphäen, die Sterne erſten Ranges, die, um im 
vollen ungeſchwächten Lichte zu ſtrahlen, ihren Diamant mit 
Diamantſtaub noch fo lange ſchleifen, bis jeder Flecken 
verwiſcht iſt. Ein ſehr fleißiger Correclor iſt Löwe⸗ 


gegenwärtigen Zuſtände allgemein ſo gering iſt, daz derartige 
e 


oder Erhöhung zum Gegenſtande haben, werden in jedem 
Magiſtrats⸗ (Bürgermeiſterel⸗) Bezirke Lohngerichte einge⸗ 
richtet. — $ 4. Die Lohngerichte werden zuſammengeſetzt 
aus zwei 8 und zwei Arbeitnehmern, ſowie einem 
Mitgliede der Communal⸗Behörde als Vorſitzenden. Die 
vier erſten werden in jedem einzelnen Falle von der Gemein⸗ 
devertretung gewählt; letzterer wird von der betr. Communal⸗ 
Aufſichts⸗Behörde ernannt. — § 5. Die Entſcheidung des 
Lohngerichtes hat für die Betbeiligten verbindliche Kraft auf 
die Dauer der nächſten 4 Wochen nach der Publication. — 
§ 6. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes wird der Bundes⸗ 
kanzler beauftragt. 

* [Der Abg. Conrad⸗ Marienwerder! hat ſich, wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, bei der definitiven Conſtituirung 
der Fraction der Altliberalen, derſelben nicht angeſchloſſen. 

[der Abg. v. Schweitzer] wird, wie der „Krzutg.“ 
geſchrieben wird, im Reichstage ein ziemlich umfangreiches 
„Geſetz zum Schutze der Arbeit gegen das Capital“ einbrin- 
gen. Die Anordnungen deſſelben beziehen ſich hauptſächlich 
auf folgende Punkte: 1) Verhütung der Mißbräuche, welche 
bei der Lohnentrichtung von Seiten der Unternehmer vor’ 
kommen; 2) Beſtimmung, daß die tägliche Arbeitezeit eine 
gewiſſe Stundenzahl nicht überſchreiten darf; 3) insbeſondere 
Schutz für die Frauen und Kinder; 4) Einführung von Fabrik ⸗ 
Infpectoren (wie in England) zu dem Zwecke kräftiger Durch 
führung der geſetzlichen Schutzbeſtimmungen. Der Antrag⸗ 
ſteller beabſichtigt in der nächſten Reichstagsſitzung Unter ⸗ 
ſtützungsſtimmen zu werben. 

— [Antrag betr. das Servisweſen.] Von den 
Abgg. v. Forckenbek, v. Hennig, Meyer (Thorn) ꝛc. iſt der 
Autrag eingebracht worden, den Bundeskanzler aufzufordern, 
in der nächſten Seſſion des Reichstages einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, durch welchen einheitliche Beſtimmungen über das 
Militär-Serviswefen in Friedenszeiten für den Norddeutſchen 
Bund feſtgeſtellt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Aufſtändiſchen im römiſchen Gebiet haben, wie 
die telegraphiſchen Nachrichten melden, in den letzten Tagen 
Fortſchritte gemacht und es gewinnt immer mehr den Anu⸗ 
ſchein, als ob die römiſche Frage ſetzt trotz Frankreichs Wi⸗ 
derſtreben im Sinne der ſtalieniſchen Einheit gelöſt wer⸗ 
den wird. . 

Im Uebrigen find in den letzten Tagen durch die „Weſ. 
Stg.“ und durch Pariſer Correſpondenz der „Köln. Zig.“ 
alarmirende Nachrichten aus Frankreich verbreitet. Danach 
ſoll der Kaiſer Napoleon entſchloſſen fein, in einem Circular⸗ 
ſchreiben an die Repräſentanten Frankreichs energiſch gegen 
jeden Verſuch Preußens, den Eintritt des Südens in den 
Norddeutſchen Bund herbeizuführen eder auch nur zu erleich⸗ 
tern, Einſpruch erheben und ſpeziell die Mainzer und Raſtatter 
Frage aufwerfen zu laſſen. Gleichzeitig meldet dieſelbe Quelle 
von den fortgeſetzten großen Rüftungen Frankreichs. Wir 
legen auf dieſe Alarmnachrichten ſehr wenig Gewicht; zu be⸗ 
dauern iſt nur, daß das Vertrauen in die Haltbarkeit der 


Nachrichten den Geldmarkt und Verkehr beunruhigen. Wir 
haben in voriger Woche ein eclatantes Beiſpiel davon gehabt. 
Die „Times“ hebt mit Recht in ihrer letzten Nummer her⸗ 
vor, daß die zweidentige Haltung Napoleons an dieſen trau⸗ 
rigen Zuſtänden Schuld ſei. „Unſere engliſche Politik — 
ſagt ſie — iſt überall ehrlich und oben ar dem Tiſch. Des 
Kaiſers Napoleon Sprache iſt ſedoch zu abſichtlich vieldeutig, 
orakelartig, ſeine Politik wankelmüthig, experimentirend, wi⸗ 
derſpruchsvoll. Wie von Ludwig XI. und fpäter von Louis 
Philippe geſagt wurde: Ein Monarch wie er compromittirt 
die ganze Welt. — So weit als feine Meinung von uns vers 
ſtanden wird, denlt er ernſtlich auf Frieden. Aber was hilft 
das, wenn er nicht offen ſich ausſpricht oder ganz ſchweigt; 
wenn er heiß und kalt im ſelben Athemzuge bläft, die Noth⸗ 
wendigkeit eines dauernden Friedens für Frankreichs Handel 
anerkennt und doch die Welt in folder Ungewißheit erhält, 
daß jeder Börſen⸗Taſchendieb den Geldmarkt terrorifiren und 
der Welt Thätigkeit lähmen kann?“ — 

Das find in der That Symptome unſerer bedenklichen 
Lage in Europa und es thut Noth, daß wir endlich in geord⸗ 
nete und definitive Zuſtände gelangen! 


Berlin, 6. Oct. [Der Neubau des Abgeordne⸗ 
tenhauſes ], welcher während der Sommermonate nur lang⸗ 
ſam gefördert wurde, wird jetzt durch Tag- und Nachtarbeit 
betrieben, ſo daß man der Beendigung mit den letzten Tagen 
dieſes Monats entgegen ſieht. Fortan ſoll auch der Reichs⸗ 
tag und das Zoll⸗Parlament im Abgeordnetenhauſe tagen, 

(8. M. -Z) 

— . — 
Calbe. Er brütet oft Stunden lang über ſeinem 
Redeerguß, um ihn in eelceronianiſcher Vollendung 
berzuſtellen. Aber natilclich nicht blos, um noch zu feilen. 
wird corrigirt. Dem beſten Stenographen iſt es oft nicht 
möglich, ſchwächliche Organe zu verſtehen, insbeſondere die 
Redner vom Platze, denen ſie fern ſitzen, genau zu verfolgen. 
Dann müſſen Lücken ausgefüllt werden. Das Reden vom 

latze iſt den Stenographen ein Gräuel. Aber auch von der 

ribüne her, unter der ſie unmittelbar 1475 fliegen oft die 
ſich überftürzenden Töne über ihre Köpfe fort. Weber⸗Stade 
iſt ihnen im Reichstage der Schrecken aller Schrecken, und 
daß Vincke⸗Hagen nicht wieder gewählt iſt, hat Jubel im ſte⸗ 
nographiſchen Bureau erregt. Die corrigirten Sachen kom⸗ 
men in eine beſondere Mappe, um von da in die Druderei 
zu wandern. Eben dahin wandert, was bis zum nächſten 
Tage 1 Uhr nicht corrigirt worden iſt. Erſt 48 Stunden nach 
dem Vomſtapellaſſen der Reden erſcheinen fie gedruckt. Das 
bloße Dictiren im fienogr. Bureau, das Nachſchreiben, das 
Corrigiren der Redner würde das Bild vielleicht bald eintönig 
machen, wenn es nicht durch den Rapport mit der Journallſten⸗ 
tribüne ein äußerſt belebtes würde. Von dieſer nämlich fin⸗ 
det ein fortwährendes Ausſtrömen der Reporter und ihrer 
Boten nach dem ſtenogr. Bureau ſtatt. Einige Herren, die 
an der den Stenographen entgegengeſetzten Seite des Bu⸗ 
reaus ſitzen, und ſo etwas wie Vorſteher zu ſein ſcheinen, 
werden viel beſtürmt. Die Reichstags correſpondenten auf 
der Journaliſtentribüne haben entweder nicht felgen können, 
oder ſie wollen in wichtigen Fällen, oder Kain Nednern 
und Blättern zu Gefallen den Wortlaut wiſſen. „Kann ich 
nicht die Rede von D. haben?“ „Rein, fie iſt noch nicht 
cortizirt; überdies nimmt fie D. immer mit nach Haufe.“ 
„Ich denke, das darf Niemand“. „Er thut es aber doch.“ 
— „Iſt die Rede von Bismarck ſchon zu haben?“ „Nein, 
er ißt immer noch an feiner Butterbämme; ſobald er fertig 
iſt, wird er corrigiren.“ „Bitte, wer war der Bun. 
descommiſſar, der eben geſprochen? Es hat ihn 
Niemand verſtanden.“ „Liebe aus Braunſchweig.“ 


— [Aus dem Militairetat des Nordd. Bundes.] 
Es keſtet ein Infant.⸗Regt. 107,711 g., ein Garde⸗Juf.⸗ 
Regt. mit Ausſchluß des 1. Garde Regts. 3. F., welches 
170,000 %% koſtet, 130,000 Ein Linien- Cav.-Regt. er⸗ 
fordert 57,000 , ein Garde⸗Cav.⸗Regt. 60,000 , doch 
koſtet das Regt. der Gardes du Corps noch 30,000 mehr. 
Ein Feld⸗Art.⸗Regt. erfordert einen Koſtenaufwand von 
144,727 &, ein Pion.⸗Bat. von 24,000 , ein Train-Bat. 
von 21,000 %, der Stamm eines Landwehr⸗Bat. von 2206 

Die Gehälter und die Löhnungen der Truppen inner⸗ 
halb des Nordd. Bundes betragen nämlich 23,907,918 &, 
davon kommen 13,324,641 ½ auf die Infanterie, 4. 361,153 
J. auf die Cavallerie, 2,941,299 % auf die Artillerie, 
323,788 auf die Pioniere, 302,324 % auf den Train. 
Die Landwehrſtämme und Uebungskoſten figuriren mit 
1,090,050 Tylrn., die Invaliden mit 99,056 , die anderen 
Formationen mit 1,559,028 A 

— [Bundes⸗Cocarde beim Nordd. Heere.] Es 
iſt im Plane, daß auch das geſammte Heer des Nordd. Bun⸗ 
des eine gemeinſame Cecarde in den Bundesfarben neben der 
Cocarde des einzelnen Bundesſtaates anlege. Wie bekannt 
hatte das preuß. Kriegeheer 1848 und 1849 die dentſche Co⸗ 
carde neben der eigenen bereits getragen. 


— [dr ». Forckenbeckl und Graf Dohna - Ketze 
ind von den Liberalen des Wahlkreises Glases. L den als 
5 . 1 ob e in Aus ſicht genommen, und 

r. v. Forcken beck wird ſelbſt nach G 
den — 8 zu Rach Bi — kommen, um vor 

— [Bei der Nachwa m Wahltkr. S . Pr 
joie⸗Malmedy (für Simſon) ift der Geh. Nes r. Cage 
Director des ſtatiſtiſchen Bureau“ in Berlin, mit großer 
Malorität gegen den Dr. Adam Bock in Aachen (elerical) 
gewählt worden. 

— [Das Geſchenk an die verheiratheten Sol⸗ 
daten des vorigen Feldzuges] reduzirt ſich nach der 
„N. A. Z.“ darauf, daß nur den activ dienenden verhei ⸗ 
ratheten Felt webeln, Wachtmeiſtern und Oberfeuerwerlern 
25 WM, den Sergeanten, Unteroffizieren, Trompetern und 
Hautboiſten ꝛc 15 % als einmalige Servisunterftügung ge⸗ 
zahlt werden ſollen. 

—lRathsſtellen im Bundes kanzleramt.] Wie die 
„Frankf. Stg.“ wiſſen will, würden unmittelbar nach Annahme 
des Budgets im Reichstage die neu geſchaffenen drei Raths⸗ 
ftellen im Bundeskanzleramte beſetzt werden. Die sine der⸗ 
ſelben ſoll, wie man fagt, für den Abg. Michaelis beftimmt ſein. 

* [Meucs Wahlgeſetz für die Abgeordneten⸗ 
Wahlen.] Wie der „Bresl. Ztg.“ aus Berlin mitgetheilt 
wird, wird auch das Abgeordnetenhaus, zu welchem jetzt ge» 
wählt wird, nicht lange zuſammenbleiben. Es liegt in der 
Abſicht des Miniſterinms, dem Landtage ein neues Wahl⸗ 
geſet vorzulegen, das gleich dem Reichstags⸗Wahlgeſed anf 


dem Princip des allgemeinen directen Stimmrechts baſtre. 


Würde daffelte von beiden Häufern des Landtages angenom- 
men, ſo würde nach der Berathung des Budgets die Auflö⸗ 
fung des Abt eordnetenhauſes erfolgen und die Neuwahlen 
nach dem neuen Wahlgefeg angeordnet werden. „Keine Nuh' 
bei Tag und Nacht“ — dürften die preußiſchen Wähler bald 
mit Leporello ſingen. Was die Diäten betrifft, ſo ſollen 
dieſe für das preußifche eee bleiben, da gegen 
etwaige Überſtärzende Beſchlaſſe deſſelben das Minifterinm im 
en ein noch beſſeres Eorrectiv befigt, als die Diät⸗ 
oſig = — 


4 


Leipzig, 3. Oct. [Exceß.] Auf dem Roß p'az, unter * 


den Schankbuden, fand geſtern Abend aus anfänglich unbe- 
deutender Urſeche ein zuletzt ſehr bewegter und ſtärmiſcher 
Exceß zwiſchen preußiſchem Militär und Leuten aus dem 
Civil ſtatt; dabei ſoll erſteres blank gezogen und ein Hand⸗ 
arbeiter einen Stich in den Rüden erhalten haben. Zuletzt 
erſchienen Militärpatreuillen und fäuberten den Platz. 


(D. A. Z.) 

Oeſterreich. Wien, 4. Oct. [Die Biſchöfe und 
der Gemeir derath.] Die Wiener Blätter veröffentlichen 
eine große Adreſſe, welche die dort verſammelten Cardinäle, 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe gegen die Aufhebung des Eoncorbats 
an den Kaiſer gerichtet haben. Die Adreſſe ſchließt in fol⸗ 
zender Weile: „Der grellſte Ausdruck der Sachlage findet 
ſich in den neueſten Kundgebungen, die man über die Schule 
hervorzurufen verſtand; es iſt durch dieſelben erklärt, daß die 
katholiſche Religion die Duldung, welche die Türken ihr ge⸗ 
währen, in Oeſterreich nicht mehr erwarten dürfe; fie fu 
als ein Zeitvertreib, als ein Hinderniß der Bildun behandelt, 
und bis man fie aus der Schule ganz binausſchaffen kaun, 
dadurch unſchäslich gemacht werden, daß neben dem Geiſt⸗ 
lichen ein gefianungstüdtiger Lehrer ſteht, eingeſchult in vie 
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„Bitte um die Rede von Delbrück.“ „Hier 1 . 
aber in fünf Minuten muß fie zuräd ae 2.45 
anzeiger verlangt fle.“ „Das Wolff'ſche Telegraphenbureau 
bittet um eine Abſchrift der Bismarck'ſchen Rede“ sc. ꝛc. Hat 
ein Reichstagscorreſpondent eine Rede glücklich ergattert, ſo 
7 557 er ſich in eines der den Berichterſtattern überlaſſenen 
beſonderen Zimmer, wo fie durch Dictiren vervielfältigt wird. 
Der Eine ſchreibt durch, d. h. auf Papier, von dem zugleich 
die darunter liegenden Bogen die Schrift annehmen, 
ſo daß mehrere Zeitunzen zugleich bedient werden 
können, der andere ſchreibt mit chemiſcher Dinte 
(autographiſch), welche geſtattet, die Schrift auf Stein 
abzuklatſchen und ſo lithographiſch zu vervielfältigen. Auf 
der Journaliſtentribüne ſelbſt wird Alles von den Reportern 
entweder im Auszuge ſtenographirt, oder ſonſt kurz notirt, 
und darnach ein Bericht in einem der Journaliſtenzimmer 
dictirt. Die Reichstagseorreſpondenzen find ſehe ver. 
ſchiedener Art, je nachdem ſie bloß für eine Zeitung beſtimmt 
ſind, oder für eine Reihe von Journalen vervielfältigt wer⸗ 
den. Die Steinitz⸗-Angerſtein'ſche Cerreſpondenz erſcheint auto. 
graphirt, die Braß'ſche und die Oldenberg'ſche werdeu ges 
druckt. Die großen Zeitungen find auf mehrere Correfpon« 
denzen abonni:t und flellen daraus ſich einen eigenen Bericht 
zuſammen. Der „Staatsanzeiger“ bringt ein bloßes Preto⸗ 
coll, zu deſſen Abfaſſung er zwei Journaliſten auf die Tri⸗ 
büne deputirt. Zu den befannten Namen in dieſem Naume 
ehören der Dichter Herſch, der conſervative Profeffor Gla⸗ 
er, Goedſche (Kreuzzeitung). Was die Journaliſtentribüne 
mehr als belert macht, find die Jungen aus den Druckereien 
der Correſpondenzen und der Zeitungen, ſo wie Boten der 
telegraphiſchen Bureau, welche bringen und holen. Die Elas 
borate der Reporter wandern, ſobald ein Blatt vollgeſchrieben 
iſt, Über die Köpfe der Inhaber der hinteren Reihen zu den 
kleinen Mercuren, um die unerſättlichen Setzer keinen Augen⸗ 
blick raſten zu laſſen. Denn dle Weligeſchichte darf nicht Mill 
ſtehen, und kein Wort des Abgeordneten X. verloren gehen! 


SOrundſätze jener Wiſſenſchaft, welche die Verbrüderung ber 
Menſchen mit den Thieren lehrt. Das ift aber nur die 
Spitze, in welche lange genährte Beſtrebungen auslaufen. 
Es gilt nicht dem Concordate, es gilt der kathol. Religion, 
welcher dieſer Staatsvertrag als eine Schutzwehr dient, die 
ihr nothwenbiger als jemals it. Es gilt nicht der fatholifchen 
ge allein, es gilt dem Chriftentbume. Euer Maieftät! 
9 05 treugehorſamſt Unterzeichneten haben dem Richter der 
Nille ben und Todten für das Seelenheil von ſiebzehn 
Mionen Erlöſter einſt Rechnung zu legen, und in einer 
eit, welche entſcheidend werden kann, it es für fie eine 
beilige Pflicht, der Wahrheit laut und ohne Rückhalt das 
Zeugniß zu geben. Außer Italien giebt es kein Land, wo 
die heiligſten Güter der Menſchheit Angriffen von folder 
Sten aste, und Tragweite, Je, fe oe preisgegeben 
wären wie in Oeſterreich; das Geſes iſt ohnmächtig gewor⸗ 
en. Es hat eine ſchmerzliche Ueberraſchung erregt, daß es 
am Weihnachtstage, an dem ſelbſt der Gleichgiltige einen 
Anhauch von Oben fühlt, in der Hauptſtadt des Reiches ge⸗ 
attet war, das Chriſtenthum öffentlich als ein Märchen zu 
derfpotten. Damit war ein Berſuch gemacht, ob jedem 
Frevel am Chriſenthume Strafloſigteit geſichert ſei; er iſt 
gelungen, und der Sieg über das Geſetz wird mit der Frech⸗ 
beit ausgebeutet, welche zum Handwerke gehört.“ — Der 
Wiener Gemeinderath hat dieſer Adreſſe bereits eine derbe 
Abfertigung zu Theil werden laſſen. Ein Paſſus derſelben 
ſpielte auf die in Wien deabſichtigte Lehrer- Fortbildungs⸗ 
Anftalt in dem Styl der oben mitgetheilten Sitze an. Dies 
hat im Gemeinderath einen Antrag zu einer Gegenadreſſe an 
85 Kaiſer veranlaßt, in welchem die Anſchuldigunten der 
iſchöfe als „eine dreiſte Unwahrheit und böswillige Ver⸗ 
KAumdung“ bezeichnet werden. Dr. Granitſch ſchloß in der 
Debatte die Empfehlung des Antrags: „Ein König bat in 
feierlicher Verſammlung geſagt: „Ich werde nicht dulden, 
daß ſich ein Blatt Papier zwiſchen mich und mein Volk 
dränge.“ Dieſes ſelbſtbewußte Wort können wir in unſerem 
Sinne mit noch größerer Berechtigung ausſprechen. Wir 
werden niemals dulden, daß ſich ein Blatt, ich ſage es offen, 
ein beſchmutztes Blatt Papier, zwiſchen uns und 
uuſeren Kaiſer dränge.“ (Stürmiſcher Beifall im Saale und 
auf der Galerie.) Die Verſammlung nahm darauf mit 
allen gegen 1 Stimme den Antrag an. 5 

England. London, 4. Oct. [Sicherheit der Haupt⸗ 
ſtadt.] Ee geht an die Regierung ven den verſchierenſten 
Seiten die ernfie Mahnung, für die Sicherheit der Haupt ⸗ 
fiadt zu ſorgen, damit das Publikum nicht genöthigt werde, 
felber für ſich zu forgen und Sicherheits- Ausſchüſſe zu bilden, 
wie in den Hinterwäldern Amerikas. Iſt doch heute am 
frühen Morgen abermals ein Policeman halb todt geſchlagen 
auf der Straße gefunden worden, ob durch Fenier oder fon 
25 Gefindel, bliebe freilich zu beweiſen. (Die Polizei 
behörde in London bat Befehl gegeben, ſämmtliche Polizei. 
zu ölcaften in der Hauplſtadt im Gebrauch des Säbels 

en) 

— [Die Vorbereitungen zur abyſſiniſchen Ex⸗ 
Pebition] find vollendet. Die zur Verſchiffung fertigen Bat⸗ 
terien werden mit den erforderlichen Artillerie⸗Brigaden am 
nächſten Montag abſegeln. i 

O. [Telegraphen verbindung mit 15085 In 
kaufmänniſchen Kreiſen lief heute die Nachricht ein, daß in 


5 2 Chili eine Petition an die dortige Regierung vorbereitet 


e, zu dem Zweck, Chili mit Europa durch ein Tele⸗ 
en⸗Kabel zu ı Binben. n 4 
nama nach 7 an en Hafen 
Die Compagnie verlangt ein Monopo e 
und will ſich verpflichten, ne Jahren es prime Jay 
ins Leben treten zu laſſen. Wir hören, daß man der Legung 
eines unterſeeiſchen Kabels den Vorzug geben würde, da eine 
Landlinie leicht durch Inſurrectionen in Chili, Peru oder 
Ecuador in Gefahr gebracht werden könnte. 

Frankreich. Parie, 2. Oct. [Weitere Enthül⸗ 
lungen über Mexicol bringt das neuefte Heft der „Revue 
Contemporaine“: General Caſtelnau brachte nach Mexico die 
Forderung der Abdankung Maximilian's. „Wenn Marimi- 
lian zum Abdanken kommt“, verlangte man von Paris, „ſoll 
man einen Congreß zuſammenberufen, den Ehrgeiz der ver⸗ 
ſchiedenen Anführer übermäßig en und bemjenigen von 
ihnen die Präftdentſchaft der Republik zuerkennen laſſen, der, 
Juarez allein ausgenommen, der Intervention den größten 
reellen Vortheil zugeſtehen wird.“ In Paris hatte man die 
Abſicht, Ortega an Stelle von Juarez zu ſetzen, Marſchall 
Bazaine begünſtigte jedoch Porfirio Diaz und trat mit dieſem 
in Verhandlung. Bedingung für den Präſidentſchaftscandi⸗ 
daten war die Anerkennung der frarzöſiſchen Schuld. 
Maximilian war Anfangs euiſchleſſen, einen National- Con⸗ 
greß über die fernere Regierungsform entſcheiden zu laſſen. 
Dem Einfluſſe des Pater Fiſcher gelang es jedoch ihn zu 
dem Entſchluſſe zu bringen, ſeine Stellung mit den Waffen 
auch nach dem Abzuge der Franzoſen zu vertheidigen. Als 
dieſer Entſchluß im ſranzöſiſchen Lager kund gemacht wurde, 
richteten Bazaine, Caſtelnau und Dano (der franz. Geſandte) 
ein Schreiben an den Kaiſer, in welchem fie ihm die Hoff⸗ 
nungsloſigkeit ſeiner Lage darzuthun ſuchten. — Das Cabinet 
der Tuilerien warf nun plötzlich feine Maske ab und be ⸗ 
ſchleunigte, entgegen den Verträgen, den Sturz Maximilian's. 
Es kam der Befehl, ſofort die Fremdenlegion, die öſlerrei⸗ 
chiſchen und belgiſchen Corps zurückzuſchicken, wenn fie es 
wünſchten, ſo wie alle in Mexico dienenden Franzoſen. Und 
doch hieß der 3. Art. des Vertrages von Miramare: „Die 
Fremdenlegion im Dienſte Frankreichs, beſtehend aus 8000 
Mann, ſoll noch ſechs Jahre in Mexico bleiben, nachdem 
alle anderen franzöſiſchen Streitkräfte zurückberufen fein wer⸗ 
den; nach Art. 2: von dieſem Augenblicke an wird die ge⸗ 
nannte Legion in den Dienft und Sold der mexicaniſchen 
Regierung Übertreten. Letztere behält ſich die Erlaubniß vor, 
die Verwendung dieſer Fremden ⸗Corps in Mexies abzukürzen.“ 

er Kaiſer, zu Jalapilla davon benachrichtigt, ſchickte an den 
| arſchall Bazaine eine Depeſche, um ihn aufzufordern, 
wilde Maßregeln aufzuheben. Bazaine hob fie nicht auf, 
ſeidebauptete, beſtimmte Befehle zu haben, und ließ ſich in 
dem Verfahren nicht ſtören. E 
fer. . en die Verbreiter bed Gerüchts], daß der Kal⸗ 
in den! elkrank geworden ſei, hat man zunächſt die Recherchen 
nahm Kreiſen der 3 eingeleitet, indem man an ⸗ 
Dörfe daß aus dieſen das Gerücht hervorgegangen ift. Auf der 
mirenden übrigend eine Erklärung angeſchlagen, welche die alar⸗ 
Unterfug, Racprichten in der ſtärkſten Weise bementirte. Daß die 
ug ein Reſultat haben wird, glaubt Niemand. 
Aus der ika. Newyork, 20. Sept. [Entſchädigung.] 
Seward u uunmehr veröffentlichten Torreſpondenz zwiſchen 
Staaten 9,1 Lord Stanley geht hervor, daß die Vereinigten 
tlichen 9 000 Doll. als Entſchädigung für die von ſüd 
ſtaatlichen K 
Handel gethanerſchiffen unter engliſcher Begünſtigung ihrem 
nen Abbruch von England fordern. 


| Danzig, den 7. October. 

„Zu Abgeordneten für die hieſige Einſchätzung der 
Gewerbeſteuerklaſſe A. II. ſind gewählt reſp. wiedergewählt 
und beſtätigt für den höchſten Steuerſatz: Herr R. Damme 
(Stellvertreter Herr M. A. Haſſe), für den mittleren Steuer⸗ 
ſatz die Herren Guſt. Davidſohn und Ed. Kleefeld (Stell ⸗ 
vertreter Herr Rob. Kloſſ und R. Kawalki), für den nie⸗ 
drigſten Satz Herr Al. Prin a (Stellvertreter Herr Emil 
Berenz), gewählt aus allen 3 Klaſſen Herr P. Ollendorff 
(Stellvertreter Herr Alb. Fuhrmann). 

»In Stelle des verſtorbenen Kreista xator Pfeffer iſt Hr 
Bi 3 gerichtlich vereidigt und von der Kgl. Regierung beftätigt 
worden. 

* [Privatfeminar.] Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird 
der bisherige Oberlehrer au der biefigen höderen Töchterſchule, Dr. 
Katjer, Fin neues Amt als Director der höheren Töchterſchule iu 
Tilſit am 1. Januar 1868 antreten. Das von demſelben geleitete 
Privatjeminar für Lehrerinnen wird, wie wir erfahren, je 
denfalls fortbeftehen, da ſich ein ſolches als ein Bedürfniß für un⸗ 
ſere Stadt un. ftellt hat. Im vorigen Jahre, d. h. bis zum 
Examen im Auguſt, betrug die Zahl der Theilnehmerinnen 21, von 
welchen 17 fi zum Examen meldeten und daſſelbe beftanden (1 mit 
ſehr gut, 3 mit recht gut, 6 mit gut, 4 mit im Ganzen gut, und 
3 mit genügend). Von den übrigen Candidatinnen, die anderswo 
ihre Vorbildung erhalten hatten, erlangten 1 das Prädicat recht gut, 
4 gut, 3 im Ganzen gut, 4 genügend. Obgleich künftig das Exa 
men in Marienburg fein wird, läßt ſich aus der Zahl der be 
reitd aufgenommenen Lehramts. Aſpfrautinnen durchaus nicht auf eine 
Abnahme der Frequenz des Privatſeminars ſchließen. 

Neuf ahrwaſſer, 7. Oct. [Die neue Eiſen⸗ 
bahn] Geſtern führte uns die Eiſenbahn eine große Zahl 
von Gäſten aus Danzig zu, indem faſt ſämmtliche Züge 
vollſtändig beſetzt waren, einige ſogar ſo ſtark, daß viele 
Baflagiere, welche vom Schützenhauſe aus nach Neufahr⸗ 
waſſer fahren wollten, nicht mehr befördert werden konnten. 
An den Wochentagen iſt der Verkehr bis jetzt freilich noch 
ziemlich ſchwach, da die Dampfböte den größten Theil der 
Baflagiere abziehen, dagegen nimmt der Transport von 
Gütern ſchon zu, und löſcht auch bereits ein Schiff feine 
Ladung Kohlen direct in Eiſenbahnwagen zur Beförderung 
nach dem Inlande. Wie es heißt, wird in nächſter Zeit der 
Fahrplan verändert, und die Züge zweckentſprechender verlegt 
werden. 

Elbing. [Auf dem Oberländiſchen AR) anden im 
Monat September 169 Thalfahrten (nach Elbing) und 150 Berg⸗ 
fahrten (nach dem Overlande) ſtatt. 

[Confiscation.] Königsberg, 5. Det. Der von 
dem Buchdruckerei ⸗Beſitzer A. Schwibbe herausgegebene 
„Oeffentliche Anzeiger“, von Donnerftag, den 3. October, iſt 
nachträglich auf Verfügung des Polizeipräftdiums confiscirt 
worden, und zwar wegen nachſtehender darin abgedruckter 
Annonce: „Jeder der feine Wohnung ſeit dem 1. Juli ge⸗ 
wechſelt hat, oder am 7. October wechſelt, muß ſich bis zum 
4. October auf dem Magiſtrate ſchriftlich oder mündlich mel 
den und feine neue Wohnung anzeigen, um nicht aus der Wäh · 
lerliſte feines Bezirks ausgelaſſen zu werden und fo feines Wahl⸗ 
rechtes verluſtig zu gehen.“ (K. n. 8. 

Königsberg. (Freiſprechung.] In der Schwurge⸗ 
richts⸗Sitzung am Freitag wurde der wegen vorfäglicer 
Brandfliftung angeklagte Gute beſiter Guttmann von den 
Hufen durch das Verdiet der Geſchworenen des Ver ⸗ 
brechens für nicht ſchuldig erklärt und vom Gerichtshoſe frei⸗ 
geſprochen. G. hatte 7 Monate in der Unterſuchungs haft ger 
ſeſſen. K. H. Z. 

Vermiſchtes. 

Berlin. [Einen intereffanten Einblid in bie 
27 b Je ee eee, de Hafen 
wir etwa 20 Millionäre in Berlin, welche folgendermaßen rangiren: 
zunächft das Haus Schickler mit 17 Millionen, dann der Kaufmann 
und Kupfer- und Meffingwerkbefiger Heckmann mit etwa 10 Millio- 
nen und der bekannte Malz⸗ Extract Fabrikant Hoff mit ca. 5 Mil⸗ 
lionen, während der Commerzienrath Borſig und der Commerzien 
rath F. W. Krauſe mit 3 Millionen verzeichnet find. (Mig...) 

Görlitz. [Der hieſige Conſumverein!] if feit dem 1. 
Oct. in fein eigenes, kürzlich für 16,000 Sg erkauftes Haus in der 
3 übergefiedelt und hat darin die erſte feiner drei Ber · 

aufsſtellen, fein Hauptlager und fein Comptoir untergebracht. Der 
Umfap des Bereind ſoll ſich gegenwärtig ungefähr auf 1000 . 
wöchentlich belaufen. 

Von der italienifhen Grenze, 30. Sept. [Wind hoſe.] 
Von der kleinen Inſel Madonna del Monte ausgehend, hat eine 
Windhoſe den äußeren Theil des Orts Burano erreicht, und in einem 
Augenblick 42 Hänfer niedergeriſſen; 28 Häufer find fo beſchädigt, 
40 fie abgetragen werden müflen, während 140 mehr oder weniger 

elitten haben. Außerdem find 50 Barken zerſchellt. Mehrere Per- 
Tenen find getöbtet (einige nur du den Luftdruck erftidt) und ver- 
wundet. Der Sturm hat ſich auch über Murano, Meftre u. ſ. w. 
ansgebehnt und großen Schaden verurſacht. Bei dem ſich darauf 
entladenden Hagel fielen Korner, welche bis zu 10 venetlaniſche 
Unzen wogen. (A. A. Z.) 


Börſen⸗Depe ſche 


Berlin, 7. Octbr. 
Angekommen in Danz 
Eeptei 


der Danziger Zeitung. 
ale HR Min. 8 
8 4 Uhr — Min. 


RER r urs. R Mandbr 78,76 
en end, . 2 
Rerufkrungöprelß . 774 | 79 A Bl do. 75 754 
t. Octir.. . 763 78 | do. 4% do. — 82 
f 01 8 2.2...70% | 714 Lombarden 955 96} 
Nübel Oetbr. u) 117 Deft Rational 524 523 
5 br enth. 102 102 Sele Jer. 8. fl 110 110 
r. KR . B. 
45 bu. . 87 97 6% meritaner 9 7 
Staatsſchuldſch.. 83 echſelcours London. — (6.23 


83 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 


Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Oetbr. 1867. 
Weizen r 5100 . A. 600 — 845, 
Roggen de 4910 K 114/ 540, friſcher 120% 560 
— 550, 121/2# 560, 122 2 570 — 564, 125% 
580 


Gerſte r 4320 24. kleine 107 2. 402. 
Erbſen der 5400 % grüne 2 480. 
Rübſen Yr 4320 % Winter- 2 570. 
Spiritus Yr 800% Tr. 3% % 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23% 
Br. Weſtpr. Pfandbriefe 4% 82% bez. 

Frachten. Shields 118 Pr Load ſichtene Balken, 156 

der Load eichene Ballen. Belfaſt 188, Portsmouth 178 977 
Load fihtene Balken. Hamburg 8% A par Laſt fihtene 
Ballen. Gröningen 17 * Holl. % Laſt gerade eichene 


Balken. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 7. October. Bahnpreife. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 122/3— 
125/6 — 127/8 — 129/86 von 120/125—1274/132% 
135/140 6% der 85 (. 
e von 90/91—95/ 96/97 % de 
1% 


Finanz 
ewäh) - 


Gerſte, kleine 102/104—107/8# von 58/62 — 64/67 95 
9. 724 5 
do. große 107—113/4# von 65—70 6% der 7271. 
Erbſen 80/85—89 Mr Por 90. 
Spiritus 23% R bez. u. Gd. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Die Stimmung für Weizen verflaute im Laufe des heutigen 
Marktes bei nur vereinzelter Kaufluſt und iſt in verſchiedenen 
Fällen billiger als am Sonnabend gekauft worden, namentlich 
Mittelwaare. Der ganze Umſatz beſchränkte ſich auf 40 Laſt. 
Bunt 1117 2 650, 115/68 2. 690, 120, 122% . 
700, 720, 128% A 760, roth 133% A. 768, hellbunt 
125, 197, 130/ % A 760, A 825, 2. 832%, hochbunt 
1318 * 845, 133/48 ꝓL„ 850 Y%r 5:00 4 — Roggen 
ſtark gewichen und heute mehr als 2 50 billiger als in 
voriger Woche gekauft, 114/% 7% 540, 120% „ 560, 
550, 1219 2. 558, 121/2# 560, 122% 564, 1257 
2. 580 Jr 4910 6. Umſotz 50 Laſt. — 1074 kleine Gerſte 
u 402 Yar 4320 J — Spiritus 23% & bez. 

» London, 4. Oct. (Kingsford & Lay.) Das Geſchäft in 
Weizen hatte während der veifloſſenen Woche eine größere Ausdeh⸗ 
nung, die erſchöpten Vorräthe und die ſehr kleinen Zufuhren von 
Seiten unſerer Gutsbeſizer werden ſtark gefühlt und Müller 
und Händler ſind jetzt mehr Willens Vorräthe anzuſchaffen bevor 
höhere Preiſe etablirt werden und das Reſultat ift eine Steigerung 
von 2—4s Jr Dr. Gerſte, Bohnen, Erbſen und Hafer waren zu 
1. Yr Or. Avanz geſucht. Mehl war langſam verkäuflich, die Beſſe⸗ 
rung betrug 1— 28 5er Sack. — Die Zufuhren an der Küſte be⸗ 
ſtanden in verfloſſener Woche aus 10 Ladungen (4 een). von 
welchen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen 3 Ladungen 

eſtern Abends zum Verkaufe waren 1 Weizen ze. Der Handel in 
Fehlen Ladungen war aufgeregt. Die wenigen an der Küfte 
angekommenen Welzenladungen brachten 28 Ye Dr. böhere Preiſe, 
von Gerſte wurde Nichts offerirt, Bohnen und Roggen waren 18 
(ei Dr. höher. In ſchwimmenden Ladungen und für fpätere Ver⸗ 
chiffung fanden im Laufe der Woche ſehr bedeutende Transactionen 
ſtatt, in Weizen zu einer Beſſerung von 3—5s der Dr. Roggen 
brachte irreguläre Raten von 2—4 her Dr. mehr, Gerſte be rang 
extreme Notirungen, Leinſaat und Rapfaat waren feſt. Die Zufuh⸗ 
ren von engliſchem Getreide waren in dieſer Woche klein, fo auch 
von fremdem Hafer, von fremdem Weizen mäßig, von Gerfte Null. 
Der heutige Markt war nicht zahlreich beſucht, ein ziemliches Ge⸗ 
ſchäft wurde in enzliſchem und fremdem Weizen zu ungefähr 24 Ar 
Or. über letzte Montagspreiſe gemacht und die 8 3 wurde für 
einige Gattungen fremden Weizens überholt. Gerkte, Bohnen und 
Erbſen wurden höher gehalten, Hafer war 6d „ur Or. tbeuerer. Die 
Aſſecuranzprämie von den Oftieehäfen nach London iſt per Dampfer 
203, Segelſchlff 60—705.% 


Eiſen, Kohlen und Metalle, 

Berlin, 5. Octbr. (B.- u. H- 3.) [J. Mamroth.] Der Eiſen⸗ 
markt in Glasgow war ftiller und wichen Preiſe für Warrants auf 
538 103d caſh. Für Berfchiffungseifen zeigte ſich indeß noch Be⸗ 

ehr genug, Gartſherrie I. 6ls, Coltneß I. 618, Langloan I. 
865 3d, hieſige Preife für gute Glasgower Marken 473 — 48 Gr 
2 — Schleſiſches Holztohlenroheiſen 425443 . der t., 

oaks-Roheiſen 353—36 der Ek. loco Hütte. Hieſige Preiſe für 
erſtetes 51 52 Gr. und ar. — Alt 
Eiſenbahnſchi zum Verwalzen 


legt 3—44 5 
enen — 801417 . f 21 
der git. — Stabeiſen, gewalztes 231 
2 5 Werk. 


der Cab, ges 
* bee dalle , . . 
ut, WA Mate bf. 6 f. . 


Lammzinn . 
(@mehifced 285 30 A . 8 
ringere 4 . billiger ab Breslau, hier für erfteres 74— 75 und 
für leßteres 7—7ß5 & gefordert. — Blei, ſächſiſches 68—5f 3% 
Ir „Tarnowißer nicht verkäuflich. — Kohlen und Coaks beſſer 
ekauft. Engliſche ee 17—18} N., Grubenkohlen 17— 
177 e Nußkohlen 173—18 &, engliſ Coaks 17—18 
dir Kalt. 
Schiffsliſten. 
N. et Oct. 1867. Wind: Weſt. 5 
Angekommen: Brüdgam, Martha, Randers; Rodger, Mar⸗ 


Dr Jones, Flensburg, beide mit Ballaſt. — Cormack, Jona, 

ick, Heringe. — ze Altje Bronjers, London, Cement ıc. 
Kun 5. 8285 u: un 

! „Aeolus, Stettin, ft — 

Lahn, E. M. Arndt, Lübeck, Asphalt. — Sat, Alelalte Wi 

eringe. — Rubarth, Rickmann, Roſtock; Potenberg, Sweadrop, 


6 
iel, beide mit Ballaſt. 
5 Den 7. > g me 
Angekommen: Gaöperien, Foreningen, Rönne; Menzie, 
Aldauri 2 Pillau, beide mit Ballaft, — Wothte, Ernft Jullus, 
Memel, Holz. — Robert, Celefte u. Henry, Rouen Güter. 
Geſegelt: Boldt, Concordia, 323 Obft. — Streck, 
Colberg (SD.), Stettin, Güter. — Bakker, Nina (SD)), Amſter⸗ 
dam, Getreide. 
e e AT 
orn, 0. . and: 0 
Wind: WNW. — Betten * 
Stremauf: 
Liepſch, Schröder u Treſſett, Stettin, Warſchau, 


etroleum. 
cuban Weiß, Ctewatle in Polen, Danzig, Golfamibl 
ntelftein, „Stawatiez in Polen, Danzig, Goldſchmidts 
Sine, 371 St. w. ö., 181 Let aßen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Heringe und 


u t. 
2 Stand iu Terri. im Wind und Wetter. 
8 Par. -Ein. brelen. 
9 83 I + 62 NW. friſch, bedeckt. 
124 33345 | + 7,2] WR W. do. trübe. 
7 834,75 + 22 do. kalt, do. 
12 334.75 | + 5,4 Wz W. beicht bedeckt. 


Ba Se Te Me N EEE FEST 

Hi milden Gaben, welche noch für die arme kranke Wittwe Tröder 
beſtimmt ſind, bitte freundlichſt nach meiner neuen Wohnung, 

Wollwebergaſſe No. 4, zu bringen. F. A. Hoffmann. 


iſenbahn-Fahrplan. 
7 Cour. Eil- | Deriel Arscın. 
Danzig- Danzig⸗ 2, 
Epdttuhnen . r U. I. U. M. Berlin i f. l . . f. 
Ab Abfahrt b. More. 650 1777 

Danzig 0 


Dirſchan 8 10 6 4 246 
1 18 123 14 15 


er ur 
u ug 
U. M 


herf. 
5 
U. N 


Elbing 
nkunft in Nachm a 
Eydtkuhnen 440 632 1826| Berlin 5 — 6 — 715 
Ankunft der Züge in Danzig: 

Von Eydtkuhnen: Gourierzug 9 U. Abds., Eiljug 7 u. 26 
M. Morg., ee ug 4 U. 1 M. Nachm. 

n: Gourierzug 9 U. 49 M. Vorm., Eilzug 10 u. 

u. 1 Rahm. 


Von Neufahrwaſſer 

nach Danzig: 

8 u. 37 M. Morg. 
11, — „ Vorm. 
12 „ 45 Nachm. 
2 „ 45 
6 „ 16 „ Mode. 
8 „ " 


san 


Hr Morgens 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
ſchwer aber glücklich von einem todten Kna⸗ 
ben entbunden, welches ich Freunden 1 56505 


kannten hiermit anzeige. 
Danzig, den 7. October 1867. | 
Johannes Schnarcke. 


Die am 4. October Abends 7 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 


einem geſunden Knaben zeige ergebenſt an. 
er e L. amian. 
Pr. Stargardt. 


Die Verlobung unſerer älteten Tochter Tina 
1 1 7 Im L ergebenſt anzuzei 
erlauben wir un anzuzeigen. 
Culmſee, den 4. Octbr. 1857. 


Am 4. d. Mts. Abends 8½ Uhr ſtarb un⸗ 


ſer innig us Walter im Alter von 8 Mo: 
naten an der Brechruhr, welches wir Freunden 


und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung tief 
E. Müller und Fran. 


betrübt anzeigen 


Bekanntmachung. 
Der uber das cee des Kaufmanns 
74 55 oa Danziger eröffnete Con 
ö m 


Grauen, den 30. September 18005 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
LH: 1. Abtheilung 
Königl. Preuß. Lotterie. 
Beginn der A. Klaſſe am 19. October. 
0 zu derſelben verkaufen 
1 4 


ig ee ee em 1761 
. , eh ee Ur 
Alles auf gedrückten Antheilſcheinen. (7044) 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank u. Wechfel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. Tr; 
Muttern, welche des Glückes entbehren, ihre 


berger Weintrauben. 5 
Diesjährige Catharinenpflaumen, 
Astrachaner Schotenkerne, 
Teltower Rübchen, 
Weichsel-Neunaugen, 
empfiehlt 


J. G. Amort. 


Strarin u. akaffin⸗ 
son vollwichtig u. in Packe⸗ 

: f erzen ten, N Na 
kate aus den renommirteſten Fa⸗ 
briken, empfiehlt zu äußerſt billi⸗ 


(7935) 


7 


gen Engros- u. Endetail- Pr 
J. G. Amort, 

b Lan safe No. A. 
Saure Gurken, Seuf⸗ und 
Pfeffer⸗Gurken, Preißel⸗ 
beeren mit, auch bun Bucer and ein 
Flaſche 5 


gr, empfiehlt 
W. J. Schulz, 


(7970) Langgaſſe No. 54. 


ä 
Magdeburger Sauerkohl 
erhielt und empfie 

W. J. Schulz, 

) Langgaſſe No, 54. 
Von neuen 
Holländiſchen Heringen 
in vorzüglichſter Qualität 
„ 
W. J. Schulz, 
(7969) Langgaſſe Mo: 54. 1 
Neuſchateller Küſe und 
friſchen Aſtrach. Caviar 


empfing ie 
Langenmarkt N 


(7968) 


3), 


0. 34. 
75 n ga Publikum, 0 wie den wer 
Di bunt, 


ästen Kunden mache ich hiedurch die y, 
ergebene Anzeige, daß die inetal⸗ 2 f 
Anſtalt von Otte Schaeffer, Poggenp au 
No. 75, käuflich von mir öbernommen worden if. 
Es wird mein Beſtreben ſein, ſteis nach 
wiſſenſchaſtlichen Brincipien arbeitend, ein. tadel: 
loſes Fabrikat zu liefern und empfehle hiemit 
dieſes e e nn j. 
„Gleichzeitig erlaube ich mir auf das für 
Private Lingelührte Flaſchen⸗Abonnement auf⸗ 
merkſam zu machen und lade zu zahlreicher Theil: 
nahme ein mi 958 
Danzig, den J. October 1867, 


Friedrich Quandt, | 


aspereibigter se Kl. 


bert Wallerſtein in Dresden 


E. G. Hirſchfeld und Nan 


a iſt 


Preiſen 


ekochte Blaubeeren, die große 


anz NNelient marinirten u. geräucher- 


5 Rinder. 
„ Garderobe, 


große Krämergaſſe No. 1, 1, Etage, 
Anzüge für Knaben 
und Mädchen 


jeder Art in großer Auswahl zu, billigſten und 
feſten Preiſen. 0 


Winter⸗Jacken 


für Damen und Kinder 
due ein reichhaltiges Lager zu ſehr billigen 
) 


reifen, Mathilde Tauch, 


roße Krämergaſſe No. 1, 
8 # L KERN? | 


em 2 2 0 * — n 
CCC AENTZETZER 


Bu den bevorſtehenden Schulverſetzungen 


empfehle mein Lager ſämmtlicher Sorten Schreibehefte vom beſten Papier, 
ſowie Schreib und Zeichen Materialien in größter Auswahl, wie bekannt, de 


billigſten Preiſen. hie R 
1 Louis Lewensshn aus Berlin, 
1 5 en I 
NB. Mittwoch, den 9. d. M., bleibt in Geſchäftslocal des iertages 
wegen geſchloſſen, Mi pitte ein hochpeehrtes Publikum, den Schulbebarf feilen 


r . ĩ v 
Bei TBH. Anhuth, Langenmarkt No. Fetten Räucherlachs, 
Geräucherten Aal, 


10, iſt eingetroffen: 


Napoleon u. Preußen a 
ae e . Ruſſiſche Sardinen, 
complett in 12 Lieferungen 2 3 % und bildet Norweg. Anchovis 
ein abgerundetes Gemälde jener für Preußen ſo . i 5 
mictigen Zeit, > - (0000) Friſchen Cabiar, 
Aittwoch, den 9. d, N. von 10 Uhr Bormit- N 
e eee,  Yalmarinaden, 
abraten, Sattelböde, Trenien, Hinterzeuge, Neunau en, 


Vorderzeuge, Hauptgeſtelle, Kandarrenzügel, Halfs 

ter, Steigriem en u. Packriemen gegen gleich baare ſo 

Bezahlurg meiſtbietend verkauft werden. N 
Danzig, den 7. October 1867. 

Die Bekleidungs⸗Commiſſton 
des J. Leiß-Hufaten = Regiments No. 1. 
Ven Dienftäg, den 8, d. Abends, bis Mit: 
0 1 151 8. d. db deſgiof mein Ge⸗ 

U ags halber 
N 


in Yı u. 3 Schock⸗Fäſſern, 
wie friſche Fiſche, welche die Jai gerade 
arbietet, verſende in bekannter Qualität zu ans 
gemeſſenen Preiſen. (7862) 
C. A. Mauß . 
Zu Wintereinkäufen 
empfehle ich beſonders die mit dem Schiffe 
„Eppo“ von Graugemouth erhaltenen Kamin: 


e 


N 


Ira räclheke elle Benno | ‚oche, 
F r 
(7905) Hof, Zahnarzt. Gutsverkauf. 


In der Philipp'ſchen Leihbibliothek er⸗ Ein in Oſtpr., 2½ Meilen v. d. Kreisſtadt 

ſchien der diesjährige Katalog eine reiche | u. oberl, Kanal u. 4 Meil. v. der dahin füh⸗ 
Auswahl 0 wie auch neueſter Ne renden Chauſſee beleg. adl. Gut v. 400 M. pr., 
Werke enthaltend. 9500) 230 M. Roth⸗Buchen⸗Hochwald, 20 M. Wieſen, 


Fin! . Neſt ſchön; Acker i t. Kultur, guten Gebäud. 
Die Erneuerung der Looſe 1 dalleend. Invengrium it . erkauf. Pers 
16,000 Thlr. bei halb. Anzahl. Näheres unter 


ur 4. Klaſſe 136. Lotterie, welche — bei Ver⸗ 
fast des Anrechts — ſpäteſtens am 15. Oct. c. 
ſtattfinden muß, bringe ich hierdur 
innerung. 


Julie H. II. poste rest. 1 5 frank. 


Ein tüchfiger Gold⸗Arbeiter⸗Gehilfe für aus⸗ 
wärts kann ſich melden in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No 7952. 


Großes Möbelfuhrwerk, 
trumenten⸗ u. Reiſefuhrwerk empfiehlt (7913) 
ee Leden e m 
Line Erzieheri e ſchon einige Jahre im 
f E Enie Branson, Mußt und allen 
Elementargegenſtänden unterrichtet, wünſcht eine 

andere Stellung. Auskunft erſheilt Frau Ober 

2 0 . A mledchen, Poſen, Halbdorf⸗ 


ße N nber — 950 
25 4: bis 500 häler | 


9 920 


. S Notzoll. 
Da der Looſe 4. Klaſſe Osnabrücker 
Lotterie bis zum 14. d. M. bringe = Er⸗ 


i y (7 
aan Wilhelm Arndt, 


(717 


"Astraehaner Caviar, 


A go x 
8 un 3 — fange werden von einem Selbftbarleiher gegen 
chen von 1 # an. Ber alasn auf Ae ute Zinſen auf, 155 ſel mit Sicherheit au 6 
von 50 * an gewähre Mabatt. 7541) Monate Kahn Adreſſen sub! M. Z. No. 7947 


an die Expedition dieſer Zeitung. 
Die obern Räume, Milchkannengaſſe No. 2, 
welche ſich ihrer guten Lage wegen ſehr gut 
zu Geſchäftsräumen eignen, ſind billig zu ver⸗ 
mielhen. Auch it daſelbſt ein Hinterraum, Bar: 
terre, vom 1. Nov zu vermiethen. (7921) 
in 3 wird zu kaufen 
Ein Bad eſchrank ou Adreſſen 
unter No. 7962 werden in der Exped. d. Ztg. erb. 
Zur Aufsahme ländlicher Taxen 
und Beſchaffung von Capitalien anf 
ländliche Beſitzungen empfiehlt ſich 


Felix Girand n Thorn. 
Rauch⸗Requiſiten: 
echte Wiener Meerſchaum-Ci⸗ 
garrenſpitzen u.⸗Pfeifen 
unter Garantie, ER 
lange u. kuzre Pfeifen, 
ſo wie einzelne Theile zu Cigar⸗ 


renſpitzen u. Pfeifen, empf. mn C. Collins, 
0 dane * Braut. vereid. 4 
Matzkauſchegaſſe No. 2. F re RE Fre 
Sent. u. pin ee | ER. e Vorzügliches Lagerbier, 
r 


dern Bedarf bestens L. A. Janke. 


C. H. Kiesau, 
. Vundegaſſe No. 19, 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
0933) 


„ten Aal, Flundern, Bücklinge eto, ete., 
so wie frische» Fische versendet stets unter 
billigster Marktpreis-Notirung 

220 L. A. Janke, 
8h | _ Altstädtischen Graben No. 16. 


— — EEE — — 1 
Aquarienbeſitzer empf. kleine Schildkröten, 


zür 
Waſſerſchlangen ꝛc. ꝛc. u. verſchiedene Waſſer⸗ Abends 7 Uhr, 


anzen. A t ann tattindenden ordentlichen Sitzung der naturfor⸗ 
0060 Heilt gelle 0 20 5 Tr. b. ſchenden Geſellſchaft wird bierducch eingeladen. 
NB. Goldfische im ganz vorzüglich ſchöner Farbe, gesordnung: 


1. Vorlegung eingegangener Geſchenke. 

2. Wee die dns Verſammlun 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte — 
furt a. M. und über neue 2 eobachtungen 
von * „ Bail. 


(Cin Eleve wird für ein größeres Gut in der 
Nahe Danzi geſucht. Näheres bei 


Krahmer & Bauer, 
7965) Hundegaſſe No. 92. 


| e u Lene 


‚genen 


kommt werden, wie ich es 


u det am 
Mittwoch, Den D; Netz den ee meer 
I KGrünberzer Weintrauben 


um Worterepee- Fähnrichs-, zum Ein⸗ 
3 jährigen⸗Freiw 12014 ſowie 
zu denjenigen Examina's behufs Eintritt 
in die Kö sa e Marine, wird, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Ver 
ſtimmungen gemäß vorbereitet Sandgrube 
Kaninchenberg No. 3, parterre, 
Sandgrube No. 54, parterre. (7916) 

Das Central: Berforgnnge: tut 
von A. Goetſch u. Co. in Berlin, Lin⸗ 
denſtr. 89, vermittelt Engagements in allen 
landwirthſchaftlichen, kaufmänniſchen, in: 
duſtriellen und ſonſtigen privaten Berufs⸗ 
fächern. — Bedienung pünktlich und reell? „Für 
Perſonal brauchende Prinzipale koſtenfrei, 
15 eee gezen mäßiges Honorar (ohne 
ögenannte Einſchreibe Gebühren)“ und können 
ſich ii ee wie Bewerber mit VB 


ertrauen 
an dieſe ſolide, ſeit 16 Jahren erfolgrei 
ſame Anſtalt wenden. Jab 18 7 wirk⸗ 


Miltwochs Verſammlung. 
Mittwoch, den 9. October: 
Cafe dansant bei Herrn Roeſch. 
Anfang 5 Uhr. Souper 8 ½ Uhr. 
Es wird gebeten die Couverts 
Jon le beſtellen. 0895 
von Wedell Bischoff. Collas. 


F . Sr PBRrng 
Vorſchuß⸗Verein. 

8 den 11. October e., Abends 8 uhrz 
General⸗Verſammlung im untern Lokale des 
freundſchaftlichen Vereins, Jopengaſſe No. 16. 

Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht. 
2. ie Genehmigung gewährter Vor⸗ 
üſſe. 
3. Antrag auf Erhöhung des Höchftbetrages der 
aufzunehmenden Aulehen 8 fen 4 5 


0219, Der Verftaud. 5 
Fraucnburcer Mumme, 
Doppel⸗Malz⸗Bier, 


traf neue Zuſendung ein und koſtet von jetzt ab 
die Ort. Flaſche — excl. Flaſche — 
Aufträge nimmt entgegen 7883) 
die alleinige Niederlage von 
Gustav Springer, 
Holzmarkt No. 3 u. Milchkannengſaſſe No. 32/33. 
Selonke's Ktablissement. 
Heute und folgende Tage: Vorſtellung und 
Aicha Gaſtſpiel der Braatz'ſchen Ge 


Dienſtag, den 8. Octbr. 


Wi 


Zuckau, den 10. Detober. 
Einen Thaler Belohnung. 


Auf dem Wege von der Hundegaſſe nach 
dem neuen Bahnhofe, einmal zu u. ein⸗ 
mal pr. Droſchke zurückgelegt, von dort mit der 
Bahn nach Fahrwaſſer oder in Fahrwaſſer ſelbſt 
iſt am Sonntage ein aus vier — 
ren, durch ein großes goldenes Schloß v s 
denes Armband verloren bega Dem 
Wiederbringer obige Belohnung m ber Expedi⸗ 
tion 1 5 Zeitung. Vor dem Ankaufe wird 
gewarnt. 2 


Men Beſcheid diene in Betreff des Angeifie | 

des Apothekers Hrn. Becker gegen den 

der ganzen Welt ſo erkannt berühmten u. vor⸗ 

zuͤgl, bewährten p. Choleraliqueur v. Dr. Wit⸗ 

gotzki „Gutes läßt ſich nicht unterdrücken.“ 
ds ik richtig, das ich vor der Cholera, 

zeit einen bittern Schnaps mit Pfeffermünzöl 

hungen und Diarrhoe von dem 
A. H. eben ließ, und gegen mein dama⸗ 
liges Unwobſſein den 


190 


F 1 
ni 1 zur e in dieſer Art 
fand. Doch dieses berechtigt ihn ſccher micht de 
Güte des Dr. Witgetzki ſchen p. Choleraligu. in 
anderer See Ahne en. Dieſe feine 
Handlungsweiſe giebt ſichere Leuchte feiner ſchö⸗ 
nen Seele. Die mir wirklich unglaubliche That, 
durch mir vorher gemachte Mittheilung, veran⸗ 
laßte mich, ſofort z. Hrn. A. Becker Jinzugehen, 
um ihn zur Rechenſchaft zu ziehen. Seine ſchließ⸗ 
liche Ausſage lautete: daß ich auch ihm 
Schaden gethan und Geſagtes halte er 
es ſeinem Geſchäfte für ſchuldig, denn ich 
muß wiſſen, daß auch er Tropfen zu 
verkaufen habe. Ich ve ihm gerne 
fein Intereſſe.— Giebt es in den Apotheken bes 
kanntlich für Geld beinahe nicht Alles? Meinet⸗ 
wegen können ſie ächtes Jungfernwachs, 
Neunerleiblümchenwaſſer, cken: und 
Bärenfett, für ſofortiges Wachsthum der Haare, 


Eidechſenfett um den Damen einen zarten 
Teint u. um ihnen eine zarte wohlgefäl⸗ 
lige Hand zu verſchaffen, u 
Teufelsdreck verkaufen und ob Alles pon 
ranzigem Schweinefelt erpedirt wird, das tm 
mert mich nichts. Genanntes als Placat, können 
fie auch beliebig, wie ich es mit Wi 
otzkiſch p. Choleral. gethan, an das Fen 
leben, vielleicht ſeben fie ih! Intereſſe vervoll⸗ 

i 145 dem Dr. Wit⸗ 
otztiſchen Choleraligu. erfahren, denn Gu⸗ 
2 äßt 8 nicht unterdrücken 


t lä * 
5 AL Franz Feichtmayer. 


täglich neue sendung 
schöner Frucht 


F. E. Gossing, 
Jopen- und ‚Portechaisengassenecke No. 14, 


Drud und g von A W. K i ig | 
r 


. 


Btilage zu No. 4476 der Danziger Zeitung. 


Montag, den 7. October 1867. 


— nn ent ——ůů— 
— — ———— — — ann mn — 


Befanntm 0 — ...... 
— gu Wah der von al Saen Magdeburger Die Vaterländiſche Feuer⸗Ver⸗ 


e trutroerſichtrungs-Geſellſchaſt. nne e alt 


bgeordneten und fünf Stell⸗ 

Zertretern Behufs Vertheil d i dr: N 3 5 ig. rt Gebäude aller Art, Mobilien, 8 
e | Sek Nehınd Irene I Ber Sinak 
wer, haben wir einen in N in den Jahren 1866 und 1868. und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 
E 5 — Bei — — wie Nach en Er 

2 en jind und gewährt den Hypo ubi 

Prämien-Binnahme. bei vorheriger ung ihern Schuß. 
. Der unterzeichnete Generals Agent, ſowie die 
Herr an 8 walek, Heiligegeiſtg. No. 13, 
err Kfm. J. owa 5 Dell eiſtg. 0. r 
err Kfm. 3 E. Schlücker, arobs or No. 2, 
err Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe No. 20, 


— — 


i br 
im rothen Saale des Rat 
2 Lohauß an 1 — der Penn 
Meder der ige d ben die fämmtlichen 
— er der Klaſſe G. hierdurch unter der 
— re ee gegen die Yusbleibenben 
en 5 2 
folk en der E N dei. N 


& 
3 
& 
E 
2 
m 
— 
D 
2 


EI ind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 


unf 8076 Ar, zufolge der nebſt Pynathehnſchein gegen das Vorjahr geſtiegen. 


| 
! i 
1 - ä i 
anzig, den 23. September 1867. bis ult. Juni: 1.357 888.88 2,713,185] 12 „425,233,820 2 808,881 träge entgegenzunehm 
Der Magiſtrat. 6605) | im Zu” en 761048300 25,801 22 4 7088278 287,732 28. 125 1 rk 7 
othwendiger Verkauf. Lesen eg: 88 680 7 4 2 T5088 0 7150,53 20 — e 
aa bibchndiger Berkauf. une and Nen Lebensderſicherungs⸗Geſellſchaft 
3 a mie un F 
Önigl. ee ie ati gl. DT 392949.950 1408073114 . 420 03801 150020 4 | ee 
AR r eigene Rechnung alſo bis f de x 
Das — 15 a 10515 N as Salt 5 Bi 10380404 l, Jul | wund Se gene ee 
en Erben des Kürſchnermeiſters Es iſt mithin i 1867 bis ultimo Juli > j d 
obann Gottlieb Mhlich und feiner Wittwe j uc Be 9 Brutto um 70,228,442 %. — Kr — A Sa Ser, Warden a 
sriette Chriſtiane geb. Haertig gehörige für eigene Rechnung „ 27,143,001 „ — — Ed. Noſe & Co., P [8 
ang in ber Breitgaſſe No. 28 bed oro. die Prämien-Einnahme Brutto „ 177,500 „ 4 „ 10 „ FC.. Sontowöhl, an Haute 
en 8 belegene Orundftüd, abgeſchayt für eigene Rechnung „ 79,530 „ 4 „ 10 „ | fo. wie der Hauptsälgent . 
1 
1 


d * im Bureau V. einzuſehenden Brandschäden 5 n 
a 255 — ——————d0 —ä—üä safe No. 12. 
am 2. April 3868, 1866. i 1867. Wenn die He vel ſe 

1 he ber die Hempel ſche Klaſſiker⸗Bi⸗ 

Bent 3 11 Uhr, 3 i g Solche 1 ar wie in der erſten ee au 
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a. Grünberger 
u 


Weintrauben, 


öbeſter Qualität, das Brutto⸗ 
Pfund 3 Sgr, 10 Pfund 
incl. Verpackung 1 Thlr., 

es find gegen Franco⸗Einſen⸗ 
nr des ae zu beziehen. Auf Poſt⸗An⸗ 
weiſung folgen 


1 Thlr., find een 8 Henna 15 
Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 
Diesjährige Trauben⸗ 
roſinen, neue Smyrnaer 
Tafelfeigen u. Sultaninen 


empfing (7926) 


A. Fast, Langenmarkt 37. 
Militär-Vorber.-Anst. 


f. d. Offieier-, Fähndr.-, Freiw.-u. Seemannsex. 
Schon 1300 vorb. Neue w. täglich aufgenom- 
men. Für den Erfolg w. garantirt. (4066) 
Dr. Killisch, Berlin, Commandantenstr. 7, 


0 2 
Wiener Zündwaaren, 
als Militair⸗ e Salonſtreichhöl⸗ 
er, frei von Schwefelgeruch, Beelzebubzün⸗ 
er, Wachsſtreichlichtchen, Streichhölzer 
von Kolbe in Zanow, 3 große Pappſchachteln 
für 2 Sgr. ꝛc. empfiehlt billigſt (7665) 

Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


Verkauf. 

In einer Provinzlal⸗ und Militalr⸗Garniſon⸗ 
ſtadt wird ein rentabler Gaſthof mit 12 Zimmern, 
am Markte belegen, zu verkaufen beabſichtigt. Ans 
zahlung 2—3 und kann der Ueberreſt viele 
Jahre ſtehen bleiben. 

Portofreie Anfragen ſind der Exped. d. Ztg. 
unter No. 7779 zu überſenden. 


Eine Rappſtute, 6“ groß, 
ehr gut geritten, militair⸗ 
romm, ſteht 5 Verkauf 

Steindamm 0. 2. a 
Pflaumen, Stück 5 Sgr. 428 And 600 a 
Weißdornen 12 Sgr. taujendweile 6 Thlr. zu 
aben bei Martin Staeding in Palſchau bei 


euteich. 


Noch einige Penſtonaire, Gun = 


finden freundliche Aufnahme Hundegaſſe No. 87. 


Weintrauben⸗Verſendungen. 


Kur⸗ und Tafeltrauben aus meinen eigenen Weinbergen ſind in vorzüglichen Sorten, 
in beſter ſolider Verpackung, unter Garantie guter Ankunft, a 4%, per Pfund, zu beziehen von der 


Obſt und Weintrauben⸗Verſandt⸗Anſtalt 6572) 
Franz Wagner in Dürkheim a. d. Haardt (Rheinpfalz). 


Deutſche 
Feuer- Verſicherungs Ackien-Gefelfäjaft 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Fenerſchaden jeder Art zu billi⸗ 
en u. feſten Prämien = Ber 1 — Otto Paulsen in Danzig, 
un degaſſe No. 81. 

nträge werden au 
Orten Weſtpreußens, wo die 
angeſtellt. 


Gruͤnberger Weintrauben, vas Sruto-Btund 3 Er. 
Backobſt: Pflaumen 35 Sgr, geſchält u. ohne Kern 7 Sgr., 


Birnen 2 u. 3 Sgr., geihält 63 Sgr., 


oc), den 9. Oet, 


bleibt mein Geichäfts- 
8 Local geſchloſſen. 
II. M. Herrmann. 5 


Ich wohne jetzt Pet i 2 
No. 11, 2 Tr. 5 ne 
Mööven, Wittwe. 


Mittwoch, den 9. Octbr., 
bleibt mein Geſchaͤft ge⸗ 
mm en. A. Cohn Wwe. 


von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft entgegengenommen. An 
eſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt, werden thätige A ie 


befinde 
den 7. d. ab * 1 
ö Mesier & dene ? 
U. er Comtoir befindet ſich fetzt 
Hundegaſſe No. 49. ' 11 0 


1 7 
Forsch & Ziegenhagen. 


Sehr ſtarke Obſtbäume, 


gut erzogen „und in beſten Sorten, werden, 
um damit zu räumen, zu herab⸗ 


gelegten Preiſen verkauft; auch von 
eißdorn und Hecken ſind noch 15—20000, 
Stück abzulaſſen b 7943) 

E. F. Rohde, Ohra, Boltengang No. 419. 
Krafts dauſch lateinſcches Wörterbuch, 2 Bde. 
— er 2 Art N 
erbuch, geb., gut erhalten, ſind bi au 
fen Brodbänkengaſſe No 19, 1 Tr. 7908 . 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 


Ein 5 von 35 ez dem es an 
Damenbekanntſchaft ſehlt, ſucht, da ſich ihm eine 
ehr gute Gelegenheit bietet, vortheilhaft zu kau⸗ 
en und ſeine Witte nicht ausreichend find, eine 
Lebensgefährtin 59000 Tölt diſponiblen Ver⸗ 
mögen von 8 bis. 8 rn. Hierauf reflekti⸗ 
rende nur anſtändige Damen oder junge Witten 
mit Bildung wollen ihre Adreſſe zejp. Verhält⸗ 


aumen⸗Mus: 3; Sor, Schneide: 5 Ser. per Pfund. ER | 


allnüfſe 24-3 Sgr per Schock. 


es franco Emballage, verſendet prompt gegen Einſendung des Betrages, 


Gustav Sander in Grünberg i, Schleſ. 
* C. Doering, e 


feinen ® „ 5 in allen Syst of 
einen Vorrath v d 8. un u Waffen in allen temen ne 
e elflinten zu * Bl Nepara⸗ 


Aepfel 5 Sgr., geſchält 73 Sgr. 
empfiehlt 
Fl Er, ebenſo werden Umäuderungen von Dop 
den billigſten Preiſen ausge 


turen, ſowie neue Zahlen: und Buchſtabeuſtempel, einzeln und ſatzweiſe, unter Garantie zu 
führt. (4002) 


von 
E. R. Krüger, 
Altſtädt. Graben No. 7 — 10 


niſſe an die Expedition dieſer Zeitung unter I. 
A. 792 bis zum 15. October richten. Das 
in einer ſchönen Gegend. Discretion 


Gut liegt in 
ſalbſwerftändlich, Photographie wäre erwünſcht. 


Franöſ Handſchuh⸗Färberti. 
— Bis No. 11 traf Sendung ein. Nächſte 
erg den 12. d. 7924 


2 79290 
ertell & Hundius, Langgaſſe No, 72 
Dtrucd und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


ein Bureau befindet 
. undegaſſe No. 
Danzig, den 28. September 1867. 
(7591) Weiss, Juſtizralh. 
ſtarke Hammel, langwollig, ſtehen zum 
Verkauf in Loebau 4 ben 3 


1 Meine Wohnung iſt jetzt Große 
Gerbergaſſe No. 11. 
(7912) M. Danziger. 


% Leihbibliothek, 
8 Heiligegeiftoaſse No- 124. (464 


ig ab 


400 
(7920) 


+ 


